ie 


8 


dr Einzige zweimal täglich erſcheinnde Zeitung der Provinz Poſen. EM 


Mittwoch, 
22. Juli 1914. 


viert 
im den Geſchäftsſtellen 3,00, 
in den Ausgabeſtellen 3,26, 
frei ins Haus 3,50, 
bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 8,50 M. 


Jernſpr. Nr. 4246. 3110, 3949 u. 2273. 
Ruſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Sch 
können nicht berückſichtigt werden. Unbenußzte 


Tropfen ſozialiſtiſchen ls geſalbter Staatsmann und ſicherlich 
hinter ſeiner Zuverſicht 1 hie 
an 


Im Gefühl feiner eigenen Schwäche 
mehr und mehr auf ſeine großen Brüder, und auch d 


Nebenbei bemerkt riechen dieſe 
wenig nach dem 
eigentlich kaum eine 
mutmaßlichen Gegner Rußlands dieſe furchterregende Entwick⸗ 


lung garnicht erſt abwarten ſollten, zumal da ſie vorerſt auch P 
haben, daß die franzöſiſche Armee keine 


den Vorteil 
Schuhe hat und mit etwa einem Drittel ihres Beſtandes in 


den Lazaretten liegt. In Rußland aber iſt man gerade in 
Dieſer Beziehung ſehr empfindlich, 
N die r 1 nn enen 


Zeitung gezeigt hat. 
nur len, daß Deutſchland heute ſcho 
wie er ſich ausdrückt, und daß es allen 
zu tun. 5 5 
Dieſes Geſchwätz iſt einer Entgegnung nicht wert. Aber 
es iſt in dieſem Zuſammenhang ‚immerhin beſonders inter- 
eſſant, daß ſelbſt der „Matin“ die engliſche Flotte nicht in 
die ruſſiſch⸗franzöſiſche Wagſchale zu werfen ſich getraut, und 
daß die engliſchen Stimmen schließlich nicht die deln 
Sehnſucht nach einem europäiſchen Kriege erkennen laſſen. 
Der „Matin“ verſichert ja nun, daß auch Rußland und 
Frankreich keinen Krieg wollen, aber er glaubt der Sache des 
Friedens zu dienen, indem er den Mund gegen Deutſchland 
ſo weit wie nur irgend möglich aufreißt, während die enge 
liſche Preſſe in bemerkens⸗ und dankenswerter Weiſe ihre 
Mahnungen dorthin richtet, wo zurzeit in der Tat die Gefahr 
für den europäiſchen Frieden liegt, nämlich nach Serbien. 


Friede ernährt. 


Roman von M. Gerbrandt. 
(85. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Beten 

Gretes Verlobung folgte unmittelbar nach dem Ver⸗ 
ſpruch, und nach der ublichen Friſt von drei Wochen 1 
die Hochzeit ſtatt. Sie wurde im Saal des Dorfwirts⸗ 
hauſes gefeiert; denn Herr van Bergen ſparte nichts, ſein 
jetziges Lieblingslind mit Gunſt und Glanz zu e 

Kurt hatte gleich anderen Verwandten die offizielle 
Einladung durch die Poſt erhalten. Gleichwohl wußte Re 
was es zu bedeuten hatte, als er am Tage bot der Hochzeit 
ſeine beiden jüngſten Schweſtern wie ein paar Hühner auf 
dem hinteren Gartenzaun ſtehen und eifrig nach ſeinem Hof 
hinüberſpähen ſah. Sie waren auf Kundſchaft 1 8 
ſchickt, ob er den Spazierwagen für morgen rüſten ale 
1 bei ſolcher 5 Gelegenheit fuhr man auch die 

rze Strecke durchs Dorf. — Be i 

Die Muſik empfing jede der glänzenden Equipagen 

Sie verſtieg ſich zu reinen Fanfaren, 


HR n 1 nd 1 cht 


Grund habe, dies 


mit einem Tuſch. 197 

als der Sohn 175 Feſtgebers vorfuhr. Ein älterer Der 

der Verwandtſchaft machte die Honneurs, zwei Hanbiveriet 
n beim Abjtei- 


des Orles in ihren Sonntagskleidern ginge ! 
gen und in der Garderobe zur Kurt kam nicht 
eher mit den Seinen in Berührung, f 
Kaffee mit Agnete, die er zu . hatte, einen der 
in der vorderen Querreihe einnahm, den man ihm ili. 
Anna und Frieda geſtellt hatte. Über das Antlitz der Klei⸗ 
nen glitt Verklärung, als er, ſich neben fie ſetzend, a 
len ihre Hand drückte. — Mehr ließ ſich hier nicht tun. 
der Mutter, die in der Aufregung des Tages nicht die Hal⸗ 
tung fand, ihn durch Ignorieren zu ſtrafen, wechſelte er 
nur einen Blick. Der Vater hatte die Hände gefaltet und 
ſchaute fromm nach dem oberen Ende hin, wo Herr Tews 
im ſchwarzen Geſellſchaftsrock hinter 

mit zwei Lichtern geſchmückten Tiſchchen 


von Altar und Kanzel vertrat. Nüchtern ſah das hier aus, 


riftleitung oder 


Aus führungen alle ein 
„agent provocateur“, denn ſie laſſen doch 
andere Folgerung zu als die, daß die 


wie ſeinerzeit das Gejchrei] ! 
BT. CE TER N Han An Andie 


europ 
Intereſſ 


dem weißgedeckten, 
ſaß, das die Stelle] 


Morgen⸗lusgabe. 


Unverlang Manuſfkripte werden nur zurückg 


© 
ſetzt über die zuchtloſe Roheit der Sprache der ſerbiſchen 


jet uns endlich einmal in Ruhe aſſen, fo iſt das eine Sprache, 


etwas getan, es iſt vielmehr einziı und allein die gehäſſige 
Redeſprache des ſchlechten Semi Bee 


Oſterreich⸗Ungarn abrechnen zu können. Und jo würde man 
ſchließlich 0 man 


9 n 


* 
Neue ſerbiſche Freundlichkeiten gegen Oeſterreich. 


„Die ſerbiſchen Blätter „Politika“, „Balkan“ und „Zwono“ 
dars hen Geſe neue heftige 0 10 gegen den e 


gariſchen Geſandten Freiherrn b. Giefel. „Mali Journal 


deröffentlicht einen Bericht, worin es heißt, der Mörder 
ſei von einem öſterreichiſch-ungariſchen Agenten zum Attentat 
angeſtiftet worden. In Wien Inge man, der wahre Schuldige Tel 
Ader 18 ben Valſan schen en Geſandtſchaft in Wee au 

(Auf dem Balkan ſcheint es ißer zu ſein als bei 
Ins, Pie Rede 0 es noch heißer zu ſein 


dacht geſehen. Nüchtern berührte hier auch das dünne, 
als Eigentum der Kirche verteilte Geſangbuch mit ſeinen 
mehr verſtändigen, als phantaſievollen Liedern, deren Ver⸗ 
faſſernamen nicht angegeben waren. Aber wie das ſo iſt: 
Der Geiſt, der ſich emporſchwingen will, nimmt poetiſche 
und lehrhafte Worte als leichte Laſt auf ſeine Flügel, und 
es war kein Zweifel, als die zweihundert Stimmen der An⸗ 
. 1 ge des Vorſängers einfielen, da atmete 
ein ſtarkes Gefühl, ein Zug nach oben. eine Hi 
Göttliches in dem Raum. e 
Kurt war die Kehle wir zugeſchnürt. Das Antlitz ſei⸗ 
nes Vaters ſah ſo verwüſtet aus, 15 1 5 es 19 en 
lich ſtrahlte, jein blondes, wohlfriſiertes Haar war an den 
Schläfen jo grau geworden! Im gegenüber ſaß die Fa⸗ 
milie Siemens und ſang und ſang. Die waren ganz einig 
mit ſich, nun ſie ihr Ziel erreicht hatten. Schon begann 
man mit doppeltem Aufſchwung den zweiten Vers, und 
draußen rauſchte pünktlich der Atlas des Brautgewändes 
und ein kleiner, zaghafter Fuß betrat die Schwelle über 
die kein Weg zurückführt. 775 : 
Herr Tews hatte ſich erhoben 
glitten alle Blicke nach der Tür. 2 
ab zwiſchen ihren beiderſeitigen 
Aron und Grete. Er mit einer 


Über die Bücher weg 
Den ſchmalen Gang hin⸗ 
Familien hindurch kamen 
Haltung und Miene, für 


die Kurt trotz ſeines Kummers die Bezei 
Bezeichnung „furchtbar Z f 5 0 
zeuhnung urch ſtehend, die Gratulationen der Gäſte entgegennahm, ſegnete 


prächtig“ kam; ſein böſes Gewiſſ 5 f 

derem Auſwand veranlaſſen. Grele tobblaß l und rl 
offenbar nichts. Ihr glänzender Brautſtaat' Ar faſt alles 
ihre Erſcheinung verſchwindend wenig. In ihren ſtarren 
Zügen ſtand die Angſt — nicht die Angſt die ſich noch 
duckt, die da fleht und kümpft, ſondern die Angſt, die ſich 
verloren weiß und unaufhaltſam dem Abgrund n 


ſieht. 

Herr Tews hielt eine ſalbungs N 5 
unter dieſen Männern, die das ne 1 8 
u Predigern gewählt, einzelne, die ſchlicht und herzlich 
bei ſolcher Gelegenheit ein treffendes Wort zu e 


1 Cageblalt 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees 8 Poſener Tageblattes von E. Ginſchel. 


Beiträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
eſchickt, wenn 


überprüfen! ! 
letzten Manöver in 
die Annahme eines K 0 de d 
le mit dem Ergebnis endeten, daß die öſterreichiſch-unggriſche 


retten konnte. 

kinder über die Einheit der iw 
Es werden. diesbezügliche 
in denen die Serben zur Be 
aufgefordert werden. 


denz dahin geht, daß ſo wie die 


2 


und J \ n 90 
und nicht ein von auswärts importiertes Erzeugnis ſei. 


Jug Bozo Markovitſch 
urlaubt. 


die Unterſuchungen in Serajewo. 


der bisherigen Unterſuchungen in Serajewo ſicke n 
durch. Tatſache iſt, daß auch jetzt noch immer faſt täglich 
Verhaftungen, nicht bloß in Serajewo, 
ganzen 
werden. 
überfüllt. In Serajewo weiß man ſich keinen Rat mehr 
und muß Häftlinge in andere 
Ernſt 
daß 

deren 


arg 2 N 
der Serajewoer 9 
gar 


dem 
gegen die 


rineip 


aber ſie genügten eigentlich dem Bedürfnis nicht. 
andere, die, was ſie geträumt und was fie erſehnt, was fie 


laufen. 


Nr. 337. 
53. Jahrgang. 


Anzeigenpreis 
für eine kleine Zeile im 
Anzeigenteil 25 Pf., 
Reklamenteil 80 Pf. 
Stellengeſuche 15 Pf. 
Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſtellen 
Tiergartenſtr. 6 
St. Martinſtr. 62 
und alle 
Annoncenbureaus. 


Telegr.: Tageblatt Poſen. 


das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


„Piemont“ veröffentlicht einen Bericht über die 
Bosnien, worin behauptet wird, daß dieſen 
Krieges gegen Serbien zugrunde lag und daß 


rmee ſich nur durch eine eilige Flucht über die Donau 


Ferner veröffentlicht dasſelbe Blatt einen angeblichen Be⸗ 


richt aus Agram, in dem dargelegt wird, daß dort ſchon die Schul⸗ 


„Südſlawen unterrichtet worden seien. 
Schulaufſätze und Gedichte angeführt, 
B drein ihrer unterdrückten Brüder 


Samouprawa“ bringt einen langen Artikel, deſſen Ten⸗ 
Attentäter von Serajewo bosni⸗ 

i u die Schuld an der Nichtver- 
ütung des Attentats ausſchließli „die bosniſchen Behörden treffe, 
daß ſomit das Attentat in Serajewo heimiſchen Urſprungs 


e Landesangehörige ſeien 


meldet, der Vizepräſident des Slovenski 


t a m pa“ 0 0 
ſei nach Frankreich und Belgien be- 


Die „S 


Aus Wien wird uns geſchrieben: Über das Ergebnis 
ickert nur wenig 


ſondern auch im 


Lande Bosnien und Herzegowina vorgenommen 
Die Gefängniſſe ſind mit Unterſuchungshäftlingen 


Orte abgeben. Für den 
aber wohl die Tatſache, 

dringend Verdächtigen, 
erweiſen iſt, auch 
Landesbeamten, die 


der Lage ſpricht 
ſich unter den 
Unſchuld 


eye Mittelſchulen im Landesdienite unterbringen zu jollen. 


dieſe aus 


h_ für die großſerbiſchen ? 


hea Pl gen ſind, beweiſt 
f ordanſchlag jelbit am beſten. Es kann ao 
nicht wundernehmen, wenn die Unterſuchung 

auch unter den bereits angeſtellten Serben ſich Mitverſchworene 


befinden. 


Einen Beweis für das Vorhandenſein einer großſerbiſchen 
Verſchwörung bieten auch eine Anzahl von Einzelheiten aus 
am 27. Juli in Agram beginnenden Prozeß 
die Attentäter auf den Banus Baron Sterlecz. 
Es laſſen ſich auch hier die Zuſammenhänge zwiſchen dem 


Anſchlage auf den Banus und dem Anſchlag auf den Thron⸗ 
folger in Serajewo unzweifelhaft erkennen. Von einem der 
Angeklagten, einem gewiſſen Rudolf Hereigonja ſagt die An⸗ 
klageſchrift unter anderm, er habe im Jahre 1914 im Januar 
und April wiederholt vor Zeugen die Notwendigkeit einer 
Vereinigung Kroatiens und Slavoniens mit Serbien durch 
Gewaltmittel betont und erklärt, er ſei bereit, das Feld 


wußten. Man ließ ſie mit gewohnter Duldung paſſieren, 
Es gab 


geleſen und vielleicht nicht immer verſtanden, aber ſehr in⸗ 
nig nachempfunden hatten, in nicht ganz einwandfreiem 
Satzbau ausklingen ließen. Wenn ſie Bewunderung fan⸗ 
den, ſo beruhte ſie höchſtens auf einem Mißverſtändnis 
ihrer Zuhörer. Aber die eigentlichen Herzenserquicker 
waren jene, die, wie Herr Tews, ohne durch neue Gedanken 


zu ſtören, mit viel Pathos und viel Worten allbekannte 


Beobachtungen wiederholten, wenn ſie gleich im Eifer, 
elegant zu ſprechen, „Geſus“ ſagten und jeden J-Laut in 


ein heulendes Ue verwandelten. 


Es jammerte Kurt. Mit ihren kleinen Fehlern und 
großen Tugenden liebte er die Seinen, das fühlte er mehr 
als je. Daß ihr Vorzug ihr Verhängnis geworden, ihre 
Entwicklungsfähigkeit jo gering war wie ihre Treue groß 
— konnten ſie dafür? Monate, ja Jahre würden vielleicht 


vergehen, che er wieder an eine ihrer Andachten teilnahm, 
und ſo ſern es ihm lag, darum zu bitten, ſo ſehr fühlte er, 
daß hier die Wurzeln ſeines Weſens ruhten. 


Nur noch ſeiner Schweſter die Hand drücken wollte er 


und dann gehen. Das Opfer, das er durch ſein Erſcheinen 
dem Anſehen der Familie gebracht, mochte lange ſchwer 


auf ihm laſten. Aber als er über die Schwelle des kleinen 
Zimmers trat, in dem jetzt Grete, neben ihrem Gatten 


er ſeinen Entſchluß. 


Er hatte abgewartet, bis der erſte Andrang ſich ver⸗ 
I Mit einem Lächeln, das unendlich rührend aus⸗ 
ſah, ſo ſanft und ſo verzweifelt, hatte Grete die Küſſe und 
Händedrücke und all die aufrichtigen Wünſche von Onkel⸗ 


und Tantenlippen hingenommen. Als die ſchlanke Geſtalt 


ihres Bruders auftauchte, brach ein Schrei aus ihrer Kehle. 


Ihre Augen öffneten ſich weit, und ſich ungeſtüm von Aron 
losreißend, der den Arm ausgeſtreckt hatte, gerade für deen 
Moment eine ſchöne Gruppe mit ihr zu bilden, flog ſie auf 
Kurt zu und klammerte ſich an ihm feſt. d 


ergibt, daß 


hierfür durch Mordanſchläge gegen einzelne Perſönlich⸗ 


keiten, darunter auch gegen den Thronfolger, 
Erzherzog Franz Ferdinand, vorzubereiten. An 
einer anderen Stelle wird von dieſem An⸗ 
geklagten erzählt, er habe geſagt, daß der Erzherzog 


Franz Ferdinand die Kroaten haſſe, deren Feind ſei, und dies 
ſei Grund genug, um an ihm einen Mordanſchlag zu ver⸗ 
üben. Wenn auch die Anſchläge möglicherweiſe für den 
Augenblick keine Wirkung hätten, ſo wird ſich doch das 
Publikum an große Taten gewöhnen. Auch 
folgender Ausſpruch Hereigonjas wird in der Anklage: 
ſchrift angeführt: „Alle, die dem Erwachen Kroatiens 
im Wege ſtehen, müſſen ermordet werden. Wenn der 
Verbündete Serbiens, die Armee Rußlands, nach 
Oſterreich kommt, wird durch Anſchläge auf enlſcheidende 
Faktoren die kroatiſche Nation erwachen, um einzuſehen, daß 
ſie mit Serbien kulturell zu einer Nation zuſummenſchmelzen 
muß. Die Mittel der Anſchläge find Revolver, vergiftete 
Dolche, Bomben uſw. 
Das ſind fo einige Teilſtücke aus der Anklageſchrift zu 
dem Prozeß, der in den nächſten Tagen beginnen ſoll. pie 
handelt es ſich nicht um Serben, ſondern um Kroaten, und es 
iſt damit erwieſen, daß die großſerbiſche Bewegung unter den 
Kroaten bereits ſehr entſchloſſene Anhänger gefunden hat. 


. 


Die neue preußiſche 
Beſoldungsnovelle. 


Auf Grund der vom Landtage Mitte Juni verabſchiedeten 
Zeſoldungsnovelle iſt den in Betracht kommenden Beamten 
die Gehaltserhöhung mit Wirkung vom 1. April d. J. ab 
letzt ausgezahlt worden. In den Ausführungsbeſtimmungen 
des Finanzminiſters iſt angeordnet, daß auch für die na ch 
dem 1. April 1914 penſionierten Beamten der erhöhten Klaſſen 
die erhöhten Penſionsſätze zu zahlen ſind, auch wenn am 
Tage der Penſionierung die Novelle noch nicht Geſetz war. 
Das gleiche gilt auch für die Verrechnung von Witwenpenſionen 
bei Beamtenwitwen, deren Gatten in der Zeit vom 1. April 
bis zum Inkrafttreten der Novelle geſtorben ſind, und die im 
Erlebensfalle jetzt eine Gehaltserhöhung erfahren haben würden. 


Über die eventuelle Neufeſtſetzung des Be— 
ſoldungsdienſtalters, die auch den in der Novelle 
nicht berückſichtigten Beamten zugute kommen kann, beſtimmt 
der Finanzminiſter: 

In den mit Dienſtaltersſtufen ausgeſtatteten Beſoldungsklaſſen 
bleibt das bisherige Beſoldungsdienſtalter des Beamten auch für das 
Aufſteigen im erhöhten Gehalte maßgebend, ſoſern das Anfangsgehalt 
bei der Aufbeſſerung erhöht oder unverändert geblieben iſt. Sollte 
ſich jedoch für einzelne, vor dem 1. April 1914 beförderte oder im 
dienſtlichen Intereſſe verſetzte Beamte ergeben, daß am 1. April 1914 
nach den neuen Gehaltsſätzen ihr Gehalt in der jetzigen Stelle 
hinter denjenigen zuräctbleiot, welches fie in der früheren 
von ihnen bekleideten Stelle bei dem nächſten Auſſteigen 


nach dem 1. April 1914 früher einen höheren Gehalts⸗ 
ſatz erreicht hätten, als dies in der neuen Stelle der 
Fall fein würde, ſo iſt, um überholungen der vor dem 


4. April 1914 beförderten oder im dienſtlichen Intereſſe verſetzten 
Beamten durch ſpäter beförderte oder im dienſtlichen Intereſſe ver⸗ 
ſetzte Beamten derſelben Klaſſe zu vermeiden, das Beſoldungsdienſt⸗ 
alter neu feſtzuſetzen, und zwar derart, daß angenommen wird, die 
Beamten würden erſt am 1. April 1914 in die neue Gehaltsklaſſe 
verſetzt oder befördert. Für die zu oder nach dem 1. April 1914 be⸗ 
förderten oder im dienſtlichen Intereſſe verſetzten Beamten iſt unter 
Zugrundelegung der neuen Gehaltsſätze das Beſoldungsdienſtalter neu 
ſeſtzuſetzen. Hat ein Beamter indeſſen berejts ein höheres Gehalt be⸗ 
zogen, als ihm nach Maßgabe dieſes Beſoldungsdienſtalters zukommt, 
ſo behält er den höheren Satz bis zum Aufſteigen in die entſprechend 
höhere Stufe. 


1* 


gib Du mic wenigſtens! 

„Was denn?“ Schluchzen drohte ihn zu ſchütteln. 
Aber er blickte trotzig zu Aron hinüber, der mit funkelnden 
Augen herſtarrte, ohne ſich vom Platz zu rühren, und er 
hielt Gretens Geſicht in beiden Händen, daß jener ihre 
Worte nicht hörte. „Allen Segen wünſch' ich über Dich, 
Liebling, und —“ 

Er mußte zurücktreten. Neue Gratulanten hatten ſich 
herangedrängt. Agnete, die mit ihm gekommen, deckte ein 
paar Sekunden lang die Braut, bis ſie ihr Kranz und 
Schleier wieder zurechtgerückt; dann zog ſie ihn fort. 

„Willſt Du Polonaiſe mit mir gehen?“ fragte er auf 
dem Korridor, ihre Hand bis zur Schmerzhaftigkeit preſ⸗ 
ſend; plötzlich ſcheint's ihm, als könne er noch nicht fort. 
Zu verzweifelt hatten ihn Gretens Blicke geſucht, als er 
aus der Tür gewichen. 

„Ach jo — Du —“ 

Gortſetzung folgiz 


Kleines Jeuilleton. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Der alte Fritz und ſeine Bücher. 


Unter den im herrlichſten Schmuck des reifen Rokoko prangen⸗ 
den Gemächern des Schloſſes Sansſouei iſt doch wohl die kleine 
Bibliothek der menſchlich ergreifendſte Raum, weil hier noch der 
Geiſt des großen Königs um die prächtigen Maroquinbände zu 
ſchweben ſcheint, die einſt des alten Fritz liebſte Freunde geweſen. 
Wohl ſelten hat ein Menſch, noch ſeltener ein Herrſcher ſo innige 
Beziehungen zu ſeinen Büchern gehabt, wie Friedrich der Große. 
Das geht aus feinen Briefen und Gefprächen hervor; es wird uns 
aber erſt jetzt ſo recht eindringlich und anſchaulich vor Augen ge⸗ 
führt durch eine große abſchließende Publikation des Hausbiblio⸗ 
thekars des Kaiſers. Dr. Bogdan Krieger, der unter dem Titel 
„Friedrich der Große und ſeine Bücher“ im Verlage von Gieſecke 


Rinde ſchaup 8 8 ae des R . 
bie r H 1 dh m * D raus! 1 10 wird: es“ feiner be 
deren Er ten Geſetzes über Gewährung von 


— Voſene Tageblatt. 3—- 
Zur Tagsgeſchichte. 


Die Wohlſtandscwickelung in Preußen 
von 181 bis 1911 

bildet den Gegenſtand eincumfangreichen Unterſuchung, die 
Dr. Arthur Friedmann indem ſoeben erſchienenen Juliheft 
der „Jahrbücher für Natialökonomie und Statiſtik“ (Jena, 
Öuftav Fiſcher) veröffentlie hat. Friedmann ermittelt zuerft 
die Zunahme des durchieittlichen Nomina leinkommens, 
ſodann auf Grund der Anrung die Steigerung des Re al⸗ 
einkommens, endlich die ſttlichen Leiſtungen in den beiden 
Vergleichsjahren 1891 und 911. Auf die Methode und die 
Einzelergebniſſe des Verſers einzugehen, würde an dieſer 
Stelle zu weit führen. ier iſt die Beſchränkung auf das 
Ergebnis geboten, zu der Friedmann in nachſtehender Zu⸗ 
ſammenfaſſung gelangt: 

Das Durchſchnittseinkonen nahm labzüglich aller Steuer 
leiſtungen) nominell von ca396 M. auf ca. 566 M. oder um 43 
Prozent zu. Da ſich die ebenshaltung in dem gleichen Zeit⸗ 
raume um etwa 17 Prozenberteuerte, jo hat das Durchſchnitts⸗ 
einkommen dem Realwerte ich eine Steigerung von ca. 22 Pro- 
zent erfahren. An dieſer zunahme hatten die hohen und die 
niederen Einkommen anſchnend einen verhältnismäßig gleichen 
(den früheren Einkommenstterſchieden entſprechenden) Anteil, ſo 
daß die Einkommensverteing im Laufe jener 20 Jahre keine 
erhebliche Anderung erfuhr — Zur Beurteilung der Lebenshal⸗ 
tung ſind neben dem aus em Einkommen beſtrittenen Konſum 
auch die unentgeltlichen ſtitlichen Leiſtungen zu be rückſichtigen, 
die ſich leinſchließlich der Leiſtungen der öffentlichen Verſiche⸗ 
rungsanſtalten) in der güchen Periode — berechnet auf den 
Kopf der Bevölkerung — un 35 M. auf 73 M. vermehrten. 

Dieſes Ergebnis beeutet eine neue Widerlegung der 
ſozialdemokratiſchen Verelidungstheorie, die bekanntlich einen 
Hauptpunkt des immer noch gültigen Erfurter Programms 
bildet. 


Veteranenfonds und Ausdehnung der Veteranen⸗ 
seihilfen, 2 
Der Veteranenfonds aus dem die Beihilfen für die 
Veteranen gezahlt werder iſt durch die letzten Erhöhungen 
auf 39 Millionen Mark ıngewachien. Man kann erwarten, 
daß eine weitere Erhöhung im nächſten Etat nicht 
erfolgen wird, da die umme hoch genug fein dürfte, um 
alle Anſprüche an Beihilen für Veteranen zu decken. Es iſt 
damit zu rechnen, daß jährlich ein erheblicher Abgang bei den 
Veteranen eintritt; er bekug z. B. noch im letzten Rechnungs⸗ 
jahr 20000 Perſonen. die Zahl der gewährten Beihilfen 
iſt trotz dieſes Abgangs nicht geſunken, da man die 
Grundſätze für die Gewährung der Beihilfen mit möglichſter 
Milde handhabt. 


verbündeten Land au 


0 — * — * 
en be bilfen bedürfen, ſondern es. wird ſich ermöglichen 


worden. { d. d reit 
vor kurzem erfolgten Erhöhung der Veteranenbeihilfen, dürfte 
aber eine höhere Bemeſſung der Veteranenbeihilfen, die nach den 
Wünſchen des Reichstags von 150 auf 180 M. erhöht werden 
ſollten, nicht in Frage kommen. 3 5 

Was die Zahl der noch lebenden Kriegsteilnehmer an⸗ 
betrifft, jo wurde ihr Stand behördlicherſeits zuletzt am 
1. April 1914 auf rund 380 000 ermittelt. Hiervon kommen 
rund 346000 für Kriegsteilnehmerbeihilfen in Frage, da die 
übrigen durch die Verſorgungsgeſetze abgefunden ſind oder 
Geldunterſtützungen beziehen. Von den 346 000 Kriegsteil⸗ 
nehmern beziehen jetzt über 263000 Beihilfen. Daß eine 


Steigerung in der Gewährung der Beihilfen eingetreten iſt, 


ders Lucrez, der P 
e e en 1 
Freunde, deren Hilfe nur ſelten verſa 1 
zügen hat er ſtets eine Feldbibliothek mit ſich; im ti 
bergräbt er ſich in ſeine Bücherhaufen und vergißt das Abendeſſen 
über ſeine Lektüre Vis tief in die N. 


Als in der Schlacht von Soor ſeine Bücher mit ſeinem gan⸗ 
zen Gepäck verloren gehen, bittet er 5 
gute Oktavausgabe von Boileau mit Anmerkungen, um Boſſuets 
Geſchichtswerk, um die Reden von Cicero und Demoſthenes, um 
einen franzöſiſchen Lucian, um eine Voltaire-⸗Ausgabe und noch 
um eine lange Reihe anderer Bücher. Auch in den Siebenjährigen 
Krieg muß man ihm immer wieder neue Werke nachſenden. Aus 
den noch unveröffentlichten Briefen ſeines Vorleſers de Catt läßt 
ſich das nachweiſen. So lieſt er zum 3 
die 40 Bände Kirchengeſchichte von Fleury durch, und während 
des bayeriſchen Erbfolgekrieges vertreibt er ſich in Silberber 
den ganzen Tag mit Lektüre, ſo daß er u. a. ann einen Band 
der „Römiſchen Revolutionen“ von Vertot „verzehrt“. Dabei 
ieſtt er ſehr genau, macht das Geleſene durch umfangreiche Aus⸗ 
züge, durch wiederholte Lektüre und Beſprechungen zu ſeinem 
geiſtigen Eigentum; er lieſt mit a perſön 0 Anteilnahme 
und bisweilen mit ſolcher inneren Erregung, daß er zu Tränen 
gerührt wird. Beſonders bei Racine muß der Vorleſer öfters 
aufhören. „Ich kann nicht weiter,“ ſagt er, „dieſer Racine zer⸗ 
reißt mir das Herz. i 

Eine beſondere Eigentümlichkeit des alten Fritz war das 
Auswendiglernen großer Stellen, ja ganzer Bücher. Auf ſeinen 


e irrtümlich bezeichnet, 


„Ber 


ch er- Iz: 


Fru Tage ſpäter um eine f chsb 


Beiſpiel mit großem Eifer P 


iſt daraus erſichtlich, daß nach der vorletzten Statiſtik etwa 
400 000 Feldzugsteilnehmer gezählt wurden, von denen in 
Preußen ca. 200 000 Beihilfen erhielten. Im Reich be⸗ 
ziffert ſich ihre Zahl auf 245000; es entſpricht dies nur 
67 Prozent, während jetzt mit 76 Prozent zu rechnen ift. 


Ueber die augenblicklichen Zuftände in Albanien 


wird uns von einem Reichsdeutſchen in Durazzo ge⸗ 
ſchrieben: 25 ; 

In der hieſigen Fremdentolonie gibt man ſich keinen Illuſionen 
mehr hin, der Thron des Fürſten iſt nur noch eine Frage weniger 
Wochen. Man bewundert die Energie dieſes Fürſten. der für eine 
ausſichtsloſe, ſchlechte Sache kämpft. Es ift ganz unmöglich, daß 
in Albanien ein Fürſt ohne Heer und Geld für die Wohlfahrt 
dieſes Landes etwas mit Erfolg unternehmen kann. Seibit mit einem 
Heere fremder Söldner kann er ſich nicht halten, denn ein 
Teil feines Volkes wäre ihm ſtets ſeindlich geſinnt. Man ſieht alle 
mählich in Durazzo ein, daß der ſelbſtändige Staat Albanien ein Un⸗ 


ding iſt, ein Nationalſtaat lann Albanien niemals werden. Man fragt 


ſich hier: Warum greifen Oſterreich und Italien nicht ein? Italien 
befürchtet in Albanien ähnliche Erfahrungen wie in Tripolis zu 
machen und will nicht Geld und Menſchen opfern ohne Gegenwerte. 
Oſterreich will zurzeit ein Engagement mit Streitkräften in 
Albanien ebenfalls vermeiden. Es bleibt alſo alles beim 
Alten. Wie die Dinge gehen werden, weiß niemand. Die 
Handelskreiſe in Durazzo ſind verſtimmt, weil ſie nichts verdienen. 
Der Handel liegt vollſtändig nieder. Die kleine Armee des Fürſten 
iſt unzufrieden, weil ſie keine Löhnung erhält und die Unterkunfts⸗ 
verhältniſſe der Freiwilligen jeder Beſchreibung ſpotten. Der Fürſt 
iſt ſeit Tagen für das Volk unſichtbar. Welche Pläne er hegt⸗ 
bleibt unbetannt. Er kann ſich kaum noch als Herr von 
Durazzo betrachten, denn niemand achtet mehr ſeine Anordnungen. 
Selbſt die holländiſchen Offiziere in Durazzo üben ſich 
in paffiver Reſiſtenz. weil ſie alles verloren gegeben haben. Es hat 
auf fie einen deprimierenden Eindruck gemacht. daß der Fürſt alle 
Hilfsgeſuche von Städten aus dem Innern ablehnte. Es blieb ihm 
zwar nichts anderes übrig, er hätte aber nach ihrer Meinung bei 
ſolcher Ohnmacht ſeine Krone den Mächten zurückgegeben müſſen, 
denn der Zweck ſeiner Berufung war allein die Herſtellung geordneter 
Zuſtände in Albanien. 


5 2 
Deutſches Reich. 

„ Prinz Eitel Friedrich und Gemahlin trafen am Montag 
an Bord der Kaiſerlichen Jacht „Iduna“ vor Borgh olm auf 
Oeland ein, um der Königin von Schweden auf Schloß Sollidon 
einen Beſuch abzuſtatten. 


N 


orſt hende deicstagserſanwablen. Am 21. Auguſt 


» Das Rennwettgeſetz. In Sportkreiſen wird vielfach 
die Meinung vertreten, daß das Rennwettgeſetz, das der 
Reichstag im Frühjahr überhaupt nicht in Angriff genommen 
hatte, befnitip erledigt ſei, weil es in der öffentlichen Meinung 


agen 
Folianten und dickleibige 1 
beſchulpi 


machen, und findet darin 92 875 Freude und Befriedigung. 
[ 


itt gebunden. Der ſonſt ſo ſpar 
at en Bipliotbete Mu 5 


von fein usgaben; doch 1 0 

Königliche Bibliothek abgegeben oder ſonſt verihentt. Von den 

Buchhändlern, von denen er neben jenen literariſchen Agenten 
ü 


ſen, und antwortet 
ungehal ch von Herrn Pitra oe verlange, danıı 


will ich 


um ihm zu befehlen, meine 
Pitra mußte manchmal auf ſeine 
in einem Kabinettſchreiben vom 17. Dezember 1781 mitgeteilt, 
die Bezahlung der ſchuldigen 1003 Taler werde bei des Königs 
Anweſenheit in Berlin zu Weihnachten erfolgen. Aber als der 
König zu Weihnachten nach Berlin kam, wurde auch nicht be⸗ 
zahlt, und Pitra 5 5 bereits die Hoffnung Abbe been. als am 


erſten Weihnachtsfeiertag morgens um fünf Uhr heftig bei ihm 
ge lopft wurde. Ein Bote des Königs brachte eine Rolle 5 
50 Talern. Wie der Kammerdzener Schöning erzählt, war er 


um vier Uhr aufgewacht und hatte den Diener gefragt: „Iſt nicht 
heute ein Feſt?“ Und als er hörte, es ſei Weißnacbien Her er 
aus: „Ach mein Gott, und mein armer Buchhändler hat vielleicht 
nicht die Mittel, um ſeinen Kindern eine kleine Überraſchung zu 


bereiten, während ich fein Schuldner bin! 


ahl im 17. württem⸗ 1 


Le 


ö 


Ken 


2 


Abfindung beim Ausſcheiden aus dem Kreiſe oder über die Ver⸗ 


— Pofener Tageblatt. 


Rennvereine ſollen vorher nochmals gehört werden, um »Die Badener Lehramtspraktikanten. Die Verhandlungen den. — Ein Herr Eruſt Albert, welcher die Inſekten zu ſei 
eventuell kleinere Abänderungen in Vorſchlag bringen zu können.] des badiſchen Unterrichtsminiſteriums mit dem Miniſterium des fei a eg e . de 1 
9 ** Dentiche Einheitsſtenographie. Die von dem 23er . en 228 e RN, BEE 2 un. daß die Maul- und Klauenſeuche durch eine © a Iibufere 
Ausschuß der Konferenz zur Schaffung einer deutſchen Einheits⸗ scher höheren Lehrfach entlaſſenen Lehramtspraktikanten als fliege, welche er Stomoxys stimulans benannt hat, übertragen 
tenographie erreichte Einigung über ein einheitliches deutſches Handels- oder Gewerbelehrer haben zu einem günſtigen Ergeb⸗ wird. Derſelbe läßt aber noch die Frage offen, ob nicht auch die 
Stenographieſyſtem wird nun zur endgültigen Feſtſtellung nis geführt. Allerdings müſſen ſich die Lehramtspraktikanten gewöhnliche Stechfliege, welche ſich ebenfalls in Ställen entwickelt, 


nes Entwurfes führen, der demnächſt den einzelnen Regie⸗ nach vor der Aufnahme für den Beruf nis Gewerte ober pan, 19 . Behguptung, daß die Maul⸗ 
kungen zugehen und dort vorausſichtlich Zuſtimmung finden 


delslehrer erforderlichen Kenntniſſe aneignen, e e und Klauenſeuche nicht durch Bazillen, ſondern durch Urtierchen 
wird. Sobald dies geſchehen, kann wohl mit der allgemeinen Vereinbarungen getroffen worden ſind. Die durch Vermittlung (Protozben) veranlaßt wird, beſtätigt werden, denn die von mir 
Einführung des Einheitsſyſtems bei den Behörden und in den 


des Unterrichtsminiſteriums in privaten Lehranſtalten oder Han- vorhin aufgeführten Infektionskrankheiten werden ausnahmlos 
Schulen gerechnet werden. 
** Chriſtlich⸗ſozialer Parteitag. Der 18. chriſtlich⸗ſo⸗ 


8 ; for Prakti n . it ihrer neuen] durch Protozoen und nicht durch Bazillen hervorgerufen. Auch 

delsbetrieben untergebrachten Praktikanten ſind mit ihrer neu F 
zialer Parteitag findet am 20. und 21. September 1914 m 
illenburg ſtatt. Der Tagesordnung entnehmen wir folgen⸗ 


Verſorgung nicht zufrieden, weil fie ihnen keinen Verſorgungs⸗ [müller ſeinerzeit beſchriebenen, ſtark lichtbrechenden, ſich bes 
des: Anſprache: Reichstagsabgeordneter Dr. Burckhardt⸗ 


anſpruch gewährt. wegenden Körperchen, welche teilweiſe von dieſen als Kokten be⸗ 
Rote Suffragetten in Deutſchland. Zwei ſozial⸗ zeichnet werden, halte ich eben für Protozoen. Auf Grund dieſer 

Godesberg. Anſprache über: Die Aufgabe des Chriſten im 

öffentlichen Leben. Parteivorſitzender Paſtor D. Philipps⸗ 


57 5 N meiner Wahrnehmung habe ich dann auch meine Forſchung zur 
demokratiſche Frauen haben den Redakteur DER der Schwäbi⸗ Bekämpfung der „Maul- und Klauenſeuche“ Angeftelkt, denn durch 
ſchen Tageszeitung“ auf der Redaktion überfallen und Protozden erzeugte Infektionskrantheiten werden nach dem heu⸗ 
mit Peitſchen mißhandelt. In einer Stuttgarter Ver⸗ N 3 11 2 

Charlottenburg. Parlamentariſcher Bericht: Reichstagsabge⸗ Emin hatte Der ces er bei Luxemburgprozeß. en mit abgeſchwächten Seucheerregern. Ernanin wirkt daher bei 
ordneter Behr - Ef Schlußwort: Direktor Paſtor anwalt Levy⸗ Frankfurt a. M., über die Soldatenmißhan „bazillären Krankheiten auch nicht, hat aber bei den Protozosn⸗ 
S nnn auen: lungen referiert, und in dem Bericht der „Schwäbischen krankheiten immer gute Dienfte getan. — Wenn man nun auch 
tuhrmann⸗Godeskerg. Vortrag über Bauernſtand und Tageszeitung“ hieß es u. a.: Hyſteriſches Pfuigeſchrei] in einem einzigen Falle bei einer amtlich angeordneten Unter⸗ 
Volkswohl“: Landtagsabgeordneter Wallbaum Bielefeld. charakterloſer Weibsbilder u in der Verſammlung die lüchung feſtge 110 hat, das mein Erngnin bei der Heilung bie 
** Sonjervative und Nationalliberale in Sachſen.] Ausführungen Levys begleitet. Dafür Haben zwei, die ſich ade fe F ee 
Der Vorſtand des zanſer en Fandes verein NI König⸗ getroffen fühlten, Rache genommen. Die ſozialdemokratiſche [über, in welchen das Crnanin bei der Heilung der Maul» und 
teiche Sachſen wird demnächſt in einer öffentlichen Erklärung „Schwäbiſche Tagwacht“ ſchreibt zu dieſem Vorgang: „Die Klaulenſeuche, wobei ſtets Kontrollen, 0 boch tung ser 
u dem Wahlabkommen zwiſchen den Nationalliberale und Frauen, die auf der „Schwäbiſchen Tageszeitung“ waren, 9 1 15 24 n 25 Ge 
ee ee ICE. . DENE. eu? ſcheinen von der Erwägung ausgegangen zu ſein, daß auf 2 b dere Vene, 1 Ställen, in ee 
zeitung“ erfährt, ijt man in weiten Kreiſen der na⸗ſſolche journaliſtiſche Leiſtungen nur mit der Hundepeitſche meinen Angaben ſtändig desinfiziert wurde, um Anſteckungsſtoffe 
tionalliberalen Partei mit dieſem allge⸗ſ reagiert werden kann.“ Auch der „Vorwärts“ findet lein im Stall abautöten und die Fliegen brut, denn darauf kommt es 
meinen Abkommen nicht zien l De Wort der Mißbilligung für dieſe neueſte geiftige Waffentat. an, zu vernichten, die Maul- und Klauenſeuche keinen Einzug ge⸗ 
nächſten ſächſiſchen Landtagswahlen glauben die Konſerva⸗ Al ! 1 00 
j a eic, ü f f a Wegen 
%%% f), ,,, 
i eichstagsk ur Dr. Streſemanns. Nach € 
Mitteilung des Werte Tagebl. ſoll der Hanſabund beabſichtigen, 
bei der nächſten Reichstagswahl im Herzogtum Altenbu 1g 
den früheren nationalliberalen Abg. Dr. Streſemann als Kan⸗ 
didaten aufzuſtellen. Das genannte Blatt meint, daß der Alten. 
burger Kreis der „denkbar ungeeignetſte“ für Dr. Streſe⸗ 


halten hat. 5 
Nach den Beobachtungen von Ernst Albert, welche der⸗ 
fünf ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftler, darunter den ſozialde— 
mokratiſchen Stadtrat Menge, zu Gefängnisſtrafen 
mann ſei. Sehr freundſchaftlich HH dieſes Urteil für den dem 
„B. T.“ doch wirklich nicht fernſtehenden Herrn Streſemann 


ſelbe durch Jahre hindurch ſortgeſetzt hat, nährt die Spalt⸗ 
von drei Wochen bis zu drei Monaten. Sie hatten unter Füh⸗ 


huferfliege ſich von Kot und entwickelt ſich am beſten im 
dem Dünger der Spalthufer. Das Weibchen legt die Eier an 

rung des Stadtrats Arbeitswillige durch Gewaltanwendung 

zwingen wollen, an einem Streik teilzunehmen. 


riſchem Kot in Häufchen von je 20 bis 50, und zwar bis 300 

Stück ab. In 20 bis 25 Stunden kriechen die Larven (Maden! 
aus, leben ebenfalls von dem Kot und ſind je nach den Wärme⸗ 

u Die Verelendeten. Die ſozialdemokratiſche „Volkswacht“ 

in Bielefeld veröffentlich das Trogramm für eine viertägige 

Vergnügungsreiſe der Metallarbeiter nach Hamburg und 


raden in 7 bis 15 Tagen erwachſen; darauf verpuppen ſich die 

arven in Form kleiner Tönnchen. Das geſchieht aber nicht in 

dem Dünger, jondern die Larven ſuchen ihre Schlupfwinkel in der 

Erde, in Staubwinkeln, Mauerritzen, Holzſpalten, wahrſcheinlich 

n auch zwiſchen dem Steinpflaſter uſw., alſo an Orten, an denen 

Helgoland. Man wird den Arbeitern dieſes Vergnügen gewiß] ſie ein ſeſtes Verſteck finden. — Die Puppe iſt ziemlich wider⸗ 

x Da 0 3 a 2 N fgern gönnen. Mit der angeblichen „Verelendung der Maſſen“] ſtandsfähig, wird aber am leichteſten durch Säuren abgetötet, 

Eckernförde beſchloſſen, für den Grafen Reventlow-Altenhof aber läßt ſich eine ſolche Reiſe, die ſich weite Kreiſe des Mit ⸗[Wie nun die Seuche — was jo häufig geſchieht — durch Per⸗ 

Deren Henneberg ⸗Hohenholm bei Gettorf, aufzuſtellen. 1 nicht geſtatten können, kaum in Einklang jonen und namentlich jolch, welche von Ziel, zu, Stell schen. 

th. über die direkte Telephonverbindung zwiſchen Densjeh- | dringen. 75 f übertragen wird, muß noch ergründet werden. Vielleicht kommen 

land und Schweden ſind ae d beiten . Verhand-| _ ** Die bayeriſchen g ven Auf dem Parteitag der baye⸗ dabei auch Flöhe in Betracht. K : a 

lungen mit Erfolg geführt worden. Die Telephonverbindung riſchen Sozialdemokratie in Neuſtadt a. H. ſprach der Landtags] Zur e 2 die Maul- und Klauenſeuche empfehle 

joll 1915 in Angriff genommen werden, die Anlagekoſten be⸗abgeordnete Adolf Müller (München) über die allgemeine Politik.] ich daher, wöchentlich ein bis zweimal in den Ställen den Fuß⸗ 

laufen ſich auf 740 000 M., hiervon trägt jeder Staat die Hälfte.] Er erörterte das Verhältnis Bayerns zum Reich, betonte, daß] boden, alle Ecken, Winkel, Fugen und Ritzen mit einem geeig⸗ 
ie neue Verbindung wird dazu beitragen, die Handelsbeziehun⸗ die e e Fraktion in der nächſten Seſſion von der 
gen beider Staaten noch mehr auszugeſtalten. Dem Reichstage] Defenſive zur Offenſive übergehen werde, um deine 
wird im nächſten Winter eine diesbezügliche Vorlage zugehen. demokratiſche Reform der bayeriſchen Staatsverfoſſung zu er⸗ 
th. Zur Stadtwerdung von Steglitz. Entgegen anderen Mit⸗[ ringen. Im übrigen nahm der Parteitag eine Reſolution an, 
teilungen erfahren wir, daß in letzter ii bie Stadtwerdungs⸗ die den Entwurf des bayeriſchen Gemeindebeamtengeſetzes als ein 


uicht. 
* Landtagskandidatur. Die Vertrauensmänner des Bun⸗ 
des der Landwirte haben für die Landtagserſatzwahl im Kreiſe 


ſind mit Kalkmilch, welcher ein Desinfektionsmittel zuzufügen 
iſt, zu ſtreichen oder zu beiprengen, ebenſo die Ständer und an⸗ 
deren Teile des Stalles. Aber auch der Dünger auf der Dung ⸗ 
ſtätte, die Umgebung der Dungſtätte ſind mit einem geeigneter 
ſauren Präparat zu desinfizieren. 
Am beſten hat ſich zu dieſer Desinfektion das Kerman, ei 
fluorſaures Präparat, bewährt. Dasſelbe kann daher no 
ganz beſonders zu dieſem Zweck empfohlen werden, weil es ge⸗ 
kuüchlos iſt. Da Kerman 1: bis Zprozentig und beim Kalkanſtrich 
5progentig angewandt wird, ſo kommt deſſen Anwendung ſehr 
billig zu ſtehen. ; 
Zur Heilung, wenn die Maul⸗ und Klauenſeuche zum 
Ausbruch gekommen iſt, weil ſchon nicht die eben erwähnten 
Vorſichtsmaßregeln angewandt wurden, empfiehlt ſich auch ein 
. der kranken Hufe, des Fußbodens uſw. mit einer 
1. bis Zprozentigen Kermaulöſung. Sodann iſt den kranker 
Tieren Ernanin zu verabfolgen. 0 i 
Das Ernanin unterdrückt meiſtens nach der dritten Gabı 
das Fieber, und die Nachkrankheiten, wie kranke Euter, Eite⸗ 
rungen und Abſtoßungen von Hörnern und Hornſchuhen, bleiben 
aus. Der i wird, wenn man das Exnanin rechtzeitig 
anwendet, wenig hera 1 81 „Die kranken Stellen an Maul, 
Hörnern und Klauen ſind mit formaldehydhaltigen Mitteln, wit 
„Septan“, „Lanoformſalbe“ uſw. zu behandeln. 
Dieſes ſind alſo Mittel, welche ſich nach meinen Erfahrungen 
am beſten und . zur Verhütung oder Heil na den 
„Maul- und Klauenſeuche“ bewährt haben. 
Möge meine Stimme zum Nutzen der deutſchen Viehz d 
der deutſchen Landwirte und im Intereſſe des deutschen Jane 
nalvermögens nicht ungehört bleiben! 


neten, die Larven abtötenden Mittel zu desinfizieren. Die Wände 
frage von Steglitz um keinen Schritt gefördert worden iſt. Der„ſchändliches Ausnahmegeſetz“ gegen die ſozialdemotratiſche Par⸗ 


Stadtwerdung der Gemeinde Steglitz ſteht nichts im Wege, wenn tei bezeichnet. Ein Antrag, dem in Nürnberg beſchloſſenen Ge⸗ 
Steglitz ſich mit dem Kreiſe Teltow eini tt e über eine] meindeprogramm zuzufügen: „Es iſt unzuläſſig, mit gemeindlichen 
Steglitz ſich mit dem Kreiſe Teltow einigt entweder übe Ebrenämtern vepräleniatipe. Verpflicheen . 
naſtiſcher Art zu übernehmen oder zu erfüll n, wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. 2 Bus rt 


Geſlerreich· Ungarn. 
* Graf Berchtold nochmals in Iſchl. Graf Berchtold 
ſſäß Fraktion betrof- iſt am Dienstag früh in Bad Icchl eingetroffen und um 9 Uhr 
vom Kaiſer in Audienz empfangen worden. Er hat über 
die laufenden Angelegenheiten ſeines Reſſorts Bericht er⸗ 
ſtattet. . 
Die Bekämpfung der Maul: und 

Klauenſeuche. 
Von Dr. Kirſtein, Berlin. 


Meine Vermutung, daß die Maul- und Klauenſeuche durch 
Inſekten, welche den A der Sale doch wenigſtens Über- 
krager bilden, wie ſolches bei der Schlafkrankheit der Menſchen, 
bei Malaria, Texasfieber, Blutbarnen der Rinder, Surrah uſw. 
geſchieht, übertragen wird, ſcheint ihre volle Beſtätigung zu fin- 


Bültmife als kreisangehörige Stadt. 
ie Abfindung des Kreiſes. 


Grun 
n Die Nichtbeſtätigung des Bürgermeiſters von Zabern wird 


ngung hierfür jit 


fen habe. Sie bezeichnet die Verſagung der Beſtätigung als 
eine Brüskierung (? erwi 2 5 8 

Mehrheit des Gemeinderats. Wie die Blätter hervorheben, wird 
die Angelegenheit im Landtage bei der Beratung des Etats 


eine Beſprechung erfahren. N 
36. Verbandstag des Zentralverbandes der Haus- und 
Grundbeſitzervereine Deutſchlands. Am 5. 6. und 7. Auguſt 
findet in Köln die diesjährige Tagung des Zentralverbandes der 
Haus- und Grundbeſitzervereine Deutſchlands ſtatt. 
th. Die Angeſtellten der Rechtsanwälte. Die Vorarbeiten 
für eine geſetzliche Regelung der Arbeitsverhältniſſe der Ange⸗ 
ſtellten der Rechtsanwälte, die im Vorjahre in Angriff genom⸗ 
men worden waren, aber zeitweiſe aus beſtimmten Gründen ge. 
ruht hatten, werden jetzt wieder aufgenommen. 
Im Vorjahre hatte die Neeichg a igenwaltgan Erhebungen 
aber die Ardbeitsperhältniſſe der 3 echtsanwaltsangeſtellten an: 
eſtellt, um feſtzuſtellen, ob eine Regelung der Arbeitszeit, des 
Urlaubs, des Anſtellungsvertrages notwendig ſei. Die Erhebun⸗ 
gen hatten das Reſultat geseitipt, daß die Verhältniſſe jebr 
reſormbedürftig ſeien. Als zwiſchen den Rechtsanwälten 
und den Angeſtellten, auſcheinend durch dieſe Erhebungen beein⸗ 
fußt, Verhandlungen über einen Tarifvertrag eingeleitet wur⸗ 
en, hoffte man regierungsſeitig, von einer geſetzlichen Regelung 
Abſtand nehmen zu können. Die Verhandlungen über 
Tarifverträge find aber völlig geſcheitert. Die Inſtigver⸗ 
waltung wird deshalb den einmal beſchrittenen Weg weiter ver⸗ 
folgen und die Arbeitsverhältniſſe. eſetzlich regeln. Dieſe Ar⸗ 
beiten werden längere Zeit in Anſpruch nehmen, jo daß dem 
Reichstage eine Vorlage im nächſten Winter wohl noch nicht 
gugehen wird. N 4 
»„Geſchäftsergebnis der „Deutſchen Volksverſicherung“. 
Der Eingang von Anträgen bei der „Deutſchen Volks⸗ 
verficherung“ hat ſich auch im zweiten Vierteljahr des laufenden 
Jahres wieder ſehr erfreulich geſtaltet und die Ergebniſſe der 
vorangegangenen Vierteljahre nicht unweſentlich übertroffen. 
Bis zum 30. Juni 1914 waren auf das Leben von 36322 
Perſonen Verſicherungen über insgeſamt 13 949871 Mark 
beantragt. Die Stetigkeit der bisherigen Entwickelung erhellt 
am klarſten aus folgender Aufſtellung: 
Der eigentliche Verſicherungsbetrieb konnte im Herbſt des 
Jahres 1913 aufgenommen perde Bis zum 1. Oktober 1913 
waren Verſicherungen über 340 708 M. beantragt. Im  bierten 
Vierteljahr 1913 ſtellte ſich die Antragsſumme auf 2970 617, N55 
im erſten Vierteljahr 1914 wurde die Summe von 4825315 . 
erzielt und im zweiten Vierteljahr 1914 vergrößerte ſich die Un- 
tragsziffer abermals um eine Million, indem fie den Betrag von 
5813231 M. erreichte. Im zweiten Vierteljahr 1914 war die 
Geſellſchaft an 37 Todesfällen beteiligt. Von dieſen i e 
auf eine übernommene Sterbekaſſe; es kam in dieſen Fällen an 
die volle Verſicherungsſumme mit einem Gejamtbetrage von 5504 
Mark zur Auszahlung. In vier e wurden die 
bisher gezahllen Beiträge mit insgeſamt 17 Mark zurückerſtattet, 
da die Verſicherungen noch keine 6 Monate in Kraft waren. In 
zwel Fällen wurde die volle Verſicherungsſumme gezahlt, da der 
Tod die Folge eines Unfalles bildete. Während dieſe beiden, Ders 
ſicherten nur 38,80 M. an Beiträgen eingezahlt hatten, konnte 
ihren Hinterbliebenen die Summe von 1220 M. überwieſen 
werden. 


5 m 81 x |.) 
Behalten Sie ein Erzeugnis 
dasIhrReifen-Budgetim Gegensatz 
zu anderen weniger guten Fabri- 


katen günstig beeinflusst, und 
Sie werden zufrieden sein. Der 


EXLELSIOR 


Pneumatic e 


ist derjenige Reifen, von dem 
man in Bezug auf Dauerhaftig- 
keit, Konstruktion und Wider- 
standsfähigkeit behaupten kann: 


Er steht an erster Stelle! 


gr HannoverscheGummiwerke „Excelsior“ A.-G. FR 
Hannover-Linden. 


. — 


* 


mee Fun. Gran 


yaslieri ab 25. Juli er. in Posen. 


Ein Programm gelangt zur Aufführung, wie es noch nie 
großartiger in Posen gesehen worden ist. 


Attrahtionen über Attraktionen! Neuheiten über Neuheiten! 
Der Mann in der eisernen Kugel 


—Voſener Tagebkakt. 


Staditheater 


Dienstag. den 21. Juli, 8½¼: Zum letzten Male! 
853 Der Juxbaron. 

eien Mittwoch, den 22. Juli. 8¼ : Zum 1. Male: 
ungetreue Eckehark. 
8¼: Als ich noch im Flügelkleide 


Donnerstag, den 23. Juli, 


We gibts in Meſen.] Theaterkarten 
1 15 2 
eihtenhainer, Pier? zu Borzugspreijen 


Georg Walleiſer, Vittoriaſtr. 20, 
Ecke Paulikirchſtr. Tel. 5638. [122b 


eine durſtige Seele. 
Großes Apollo⸗ Theater Aerea 15 


Heute und folgende Tage: Wenn der Frühling kommt. 
| Operettenpoffe in 3 Akten von Jean Gilbert. — Größter Er 
folg diefer Saiſon. 197 


Bad Altheide. 


Sommerwohnungen, auchm. Küche, 


dieſe Zeitung unter Nr. 3491 


Zoologiſcher 
Garten. 


Mittwoch, den 22. Juli: 


Gr. Militär⸗Konzert 


Beginn 4% Uhr. 


sowie Eintrittsgeld 50 Pfg. 


Puppchen, das Opereitenpferd re Bienen, ee 


des Niltals“. 


Tüglich 4 Vorſtellungen: 


11. 4½,5 ½ u. 7 uhr. 


Schober⸗ Plauen, 


Waſſer dichte Plauen 
für Der und Dreſch⸗ 
aſten, 


Jute⸗Ernte⸗Seile 


DISS SS 7 SS ST ST 7 7 7 7 77 
La extraſtart, 4 fach, 150 cm 
lang, auf Wunſch mit einge⸗ 


knüpften Schlaufen, a All 

7 clönster Aufenthalt Posens. 
„Dindegarne „.| Yorder- und Seiten-Garien. 
preſſen, Terrasse mit herrlicher Aussiehl 
Arbeiter: Schlajdecken, | oaH0000000000000000% 


Sommerpjerdedecken, | Neſſauraut Oberberg, 
Staubderken Empfehle mein Lokal. großer 


Saal mit Veranda u. Kolonnaden 
für Aukos und Kutſchwagen. 


für Ausflüge. Vereinsfeſtlichkeiten. 
neue und * Gute Küche, ff. Kaffee, Rieſen⸗ 
gebrauchte Säcke, 


pfannkuchen und age krnet 
Kernleder⸗ und Kamelhaar⸗ 


Kuchen. Erſtklaſſige Biere und 
Treibriemen, 


Weine. 
Hochachtungsvoll O. Triller jun. 
Maſchinenöle, Motorenöle, 
Carbolineum, Wagenfette. 


sind Sensationen, welche schon allein sehenswert sind. 


Billet- Vorverkauf zu ermäßigten Eintrittspreisen 
im Zigarrengeschäft des Herrn Gustav Adolf Schleh, Wilhelmplatz 1. 


— — r̃—nb n — 


Zuckerfabrik Koſten. 
Die diesjährige 


ordentliche Generalverſammlung 


der Aktionäre unſerer Geſellſchaft findet am Sonnabend, dem 

5. Sepfember d. 3s., vormittags 11½% Ahr im Speiſeſaal des 

Kaſernengebäudes der Zuckerfabrik Koſten ſtatt. [7024 
Tagesordnung: 


Zurückgekehrt 
Zahnarzt Kantorowiez 


Wilhelmplatz 2. 


Wirlſch. Frauenſchule 0. d. Lande, Maidbur 


ei Kempen, Bezirk Poſen. [1246b 
Oktober 1914 wird ausnahmsweise ein halbj. Kurſus abgehalten, | 1. Geſchäftsbericht. 
vorw. in hausw. Fächern. Aufgen. werden Schülerinnen v. 16. J. ab] 2. Bericht der Reviſionskommiſſion, Erteilung der Entlaſtung. 
u. ſolche, deren Schulbildung nicht abgeſchloſſen It. Näh. d. Proſpette. 3. Beſchlußfaſſung über die Verteilung des erzielten Reingewinnes. 
Die Dorjteherin: U. v. Knobelsdorff. 4. Neu- bzw. Wiederwahl eines ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mit⸗ 


5 gliedes des Aufſichtsrats (S 13 und 15 des Statuts). 
Dresden Töchterpensionat Zuckerfabrik Koſten. 
oon Leonie Freiin von Bibra. 


Der Aufſichtsrat: von Guenkher, Vorſitzender. 
Vollständige Ausbildung für Töchter höherer Stände in Wissen- 
schaften, Künsten, Musik, Sprachen. Vorz. Ref. Preis: 1650M. 
Näheres d. Prospekt. 2 Villa mit Garten. 


Zahn⸗Atelier 
Carl Sommer 


Erdbeer-, Johannisbeer⸗ 
Himbeer⸗, Kirſchſaft 


friſch von der Preſſe empfiehlt 


13234 


ADOLPH MORAL 


Krämerſtraße 15. 


Telephon 3051. 


Alter Markt 86. 


Eichen⸗Stabboden 


14, 18/19 und 24 mm (auch Buche 24 mm ſtark) liefert preiswert in 
vorzüglicher Qualität, abſolut trocken und in jeder Menge 


Parkettfußbodenfabrik Germania Trzebiatows ku & Co. 


Belgard a. perſ. in Pommern. 
Vertreter für Poſen und Umgegend 


(1215 b 


e. Oeisner, Holzagentur und Kommiſſionsgeſchäft, Bofen, 
Aönigsplatz 10a. Ferniprecher 2985. 


Scheren Ton 


bringt einzig und allein 


Dirassers Cela 


allen Küchenkäfern, 
Schwaben, Grillen, Ameisen 
usw. 11014 


Giftfrei. 


dose 75 Pia. 


Erhältlich in Drogerien und 
Apotheken. 


Haupt-Depot: 
N. Barcikowski, Posen. 


R 


I 5 1 
1 Au- und Verkäufe. + 


— — 


Ritferanf 


bon 1400 Mrg. mit gutem Boden, 
2km von Kreisſtadt, iſt mit 
200 000 M. Anzahlung preiswert 
zu verkaufen. 

Genge, Poſen, Grenzſtraße 1. 


Ein Mühlengrundſtück 


in guter Geſchäftslage der Stadt, 
wo Kunden- und Geſchäftsmüllerei 
mit gutem Erfolg betrieben, iſt bei 
5000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
Nähere Auskunft unter Nr. 6866 
durch die Exped. d. Blattes. 


Aurtrenommiertes 


Reiſehokel 


in großer Stadt Oberſchleſiens 
p. 1. Jan. 15 zu verpachten evtl. 
günſtig zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
reflekt. erfahr. Näh. unter B. F. 
1751 d. Rudolf moſſe, Breslau. 


Zu kaufen geſucht 
Bernhar dinerhund, 
Rüde, 8—10 Monate alt, raſſerein, 
mit Stammbaum. Genaue Offert. 
mit Preis unter Nr. 7007 an die 

Expedition dieſes Blattes. 


Brennerei⸗Rittergut 


Bez. Frankfurt a. O. (alt. Familienſitz), b. 350 000 M. Anzahlg. 
zu verkaufen. Größe 3000 Morg., dav. 2200 Acker (gut., 
rolkleefähig. Boden). Eigene Bahnſtation, an Chauſſee 
u. div. Pflaſterwegen, reichl. Gebäude u. Inventar. Auskunft 
unter 7023 durch die Exped. d. Blattes. 


Eine hygienisch vollkommene, in Anlage u. Betrieb billige 


Aude K Boll, 


Plauen-Decken-Fabrik, 
Breslau I, Herrenſtr. 5. 


Telephon 9001. 
Preisliſte u. Proben gratis u. franko 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 1029 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


ur mit golden. Medaillen. 
5 — 
Ver 


1 edenes. f 
Ehe EEE 


Reizung... Einfamilienha 


ist die Frischluft-Ventilations-Heizung. In jedes auch alte 
Haus leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch 


Scwarzhaupt, Soieker & Co. Nadhf., &. m. b. fl. Frankfurt a. M 


Großgrundbeſth 


i. Schleſien, 730 Morgen b 
Boden in höchſter Kultur, herrliche 
Ernte, tadelloſes lebendes und 
totes Inventar, vorzügl. Gebäude, 
feſt geregelte Hypotheken, Anzahlung 
ca. 150 000 M. zu verkaufen. 
Nur Selbſtreflektanten erfahren 
Näh. unter B. E. 1750 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. 
3 — — 


Tepe. 94 


me 
Jung., geb., ev. Mädchen 


möchte auf größerem Gute im Bureau 
beſchäſtigt werden, wo es auch Ge⸗ 
legenheit hat, ſich im Haushalt 
nützlich zu machen. 

Saubere und gute Handſchrift 
vorhanden. Kann Maſchinenſchreib. 
und ſtenogr. Bereits 4 Jahre im 
Bureau tätig. Off. m. Gehaltsang. 
erb. u. P. T. 3429 an die Exped. 
dieſ. Blattes. [3429 
em 

1 
Slellenangebole. 
gg e 
—— 
Schuhbranche. 

Tüchtige branchekundige Ver⸗ 
käuferinnen mit Kaution z. Leitung 
von Filialen (Einheitspreis) für 
Poſen und Königshütte bei dauern⸗ 
dem Poſten ſofort od. ſpäter geſucht. 
Offerten mit Zeugnisabſchr., Ge⸗ 
haltsauſpr. und Photographie an 


5. Roſenberg, München, Neu⸗ 
hauſer Straße 23. ES 1068 


22 Sauerhkirſchen 
Ia große Früchte. 
Geflügel ⸗-Farm Solalſch. 


Telephon 2832. 


I gebt. Beering‘Binder 


Güterdirektor, 


45 Jahre alt, alleinſt., aus beit. 
Familie, ſtattl. Erſchein., ſucht auf 
dieſem Wege ſich bald zu verheit. 

Nur Damen, Religion gleich, mit 
Branchekundigen größer. dispon. Vermög. können 
Vertreter für reellen Darlehnsver⸗ 
kehr ſofort geſucht. A. Schultz 
Berlin W, Kurfürſtenſtraße 25. 


* 


7 9 ” r 12 — —— — — 
n ene 112 B 
walt.,d.2.—4.Kurjus, aſſeiy- Harris Nr. 1, Wohnungen. | 
Ca. 1800 fs ſuchten Beamte. 5 1 ” 7 
Gegr. 1897. Propper frei. Candw. 2 gebt. Gelteidemäher IE m ed 
Walter A. Wood, 


Rechnungsbureau Liegnitz. 
[M 2174] Zum 1. 10. moderne 


ſämtl. Maſchinen vollſtändig 


Geſue t on fofort (6996 ausrepariert und gejtrichen, 27 j 
ein Maden e e 6 7 Binmers Wohnung 
ein chen Argenauer Maſchinenbauanſtalt am liebſten Einzelwohnhaus⸗ 


Sonnenſeite und Garten Beding., 
J Ofenheizung erwünſcht, in Poſen 
oder Solatſch geſucht. Off. unter 
M. 6997 an die Exped. d. Bl. 


Halbdorſſtraße 25 


5 Zimmer, Küche, Mädchenzimmer, 

Spülkloſett, per ſofort oder jpäter. 
Miete Mk. 1100. — pro Jahr. 

4 Zimmer, Küche, Mädchenzimmer, Badeſtube, 

Spülkloſett. per 1. 10. 14. 6930 
Miete mk. 800. — pro Jahr. 


vorm. O. Schwarz, G. m. b. H. 
Argenau i. Pos. 


Badeftube 


II. Einge: 


Ill. Elage: 
St. Adalbertſtraße 29 


heilbare Krankheit in bitterſte Not 
und Armut gekommen, bittet edel- 
denkende Herrſchaften um eine Unter⸗ 


ſtützung. 3392 

Gütige Gaben nimmt entgegen 

Herr Paſtor Gerlach, Pöhlen, 
Kreis Neuſtettin. 


Kehrbücher 


nach der neuen Ordnung 
vom 23. 5. 1914 liefert die 


Ofldeulſche Buchdruckerei 
U. Verlagsanſtalt A.⸗G., 


Bojen W 3, Tiergartenſtraße 6 
und St. Martinſtr. 62. — Tel. 3110. 


4 Zimmer, Küche, Mädchenzimmer, Badeſtube, Spül⸗ 
kloſett, per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


. Clage: miete Mk. 925.— pro Jahr. 


Näheres im Kontor der Bierbrauerei Actiengeſellſchaft 
vormals Gebrüder Hugger 
Halbdorfſtraße 25. 


Berliner Straße 9, II. Einge 


7 Zimmer, Ballon, Nebengel., auch zu Bureanzwecken geeignet, 
per 1. Oktober 1914 zu vermieten. 7033 


Näheres Berliner Straße 9, I. Etage. 


0 


1 


* 


Horizonts auszeichnete, . 
Schon des Morgens in der Frühe beginnt die Queckſilberſäule 


Mittwoch, 22. Juli 1914. 
Sokal: u. Vrovinzialzeitung. 


Poſen, 21. Juli. 
Geſchichts⸗ Kalender. achdr. unterſ.) 


Mittwoch, 22. Juli. 1848. Adolf Friedrich. Großherzog 
don Mecklenburg⸗Strelitz, *. 1853. Alfred Meſſel, Architekt, 
* Darmſtadt. 1856. H. Th. von Schön, preuß. Staatsmann, 

Arnau. 1863. Karl Schuberth, Violoncelliſt, T Zürich. 1893. 
Ferdinand Frhr. von Bauer, öſterr. Kriegsminiſter, Wien. 
1895. Rudolf Gneift, Rechtslehrer, + Berlin. 1909. Detlev 
Frhr. v. Liliencron, Dichter, 7 Altrahlſtedt bei Hamburg. 


30 Grad im Schatten. 5 
Der heurige Sommer ſcheint den unſeres Poſener Ausſtel⸗ 


flungsjahres 1911, der ſich bekanntlich durch nahezu ununter- 


brochene heiße Sonnentage mit ewig lachendem Azurblau des 
„in den Schatten ſtellen“ zu wollen. 


mit fieberhafter Geſchwindigkeit zu klettern, und zwar von durch⸗ 
ſchnittlich 18 Grad Celſius ab, um dann im Laufe des Tages auf 
etwa 40 Grad in der Sonne zu kommen. Heute früh zeigte das 


Thermometer um 6 Uhr gar ſchon 20 Grad und gab damit ein 


Prognoſtikon für die heutige Tropenglut, wie man ſie in den 


. 


4 


N 
| 


4 


} 


Automobil, das bier un 


Tropen auch nicht heftiger empfindet. Da das faſt alle Tage 
am Horizont heraufziehende Gewittergewölk immer wieder vor⸗ 
überzieht, ohne uns mit dem erſehnten Naß etwas Abkühlung 
zu bringen, ſo iſt es kein Wunder, daß die ganze Natur unter 
der Laſt der Siedehitze zu ſeufzen beginnt. 

Allen voran der Menſch, homo sapiens, und von dieſer Spe⸗ 
zies wieder die Wohlbeleibten, deren ja auch unſere Provinzial 
hauptſtadt eine ganze Anzahl hervorragender Exemplare zählt. 
Gegen dieſe Hitze hilft kein Bubikragen, kein Schwenken des 
Strohhutes in der Rechten oder Linken, bei welcher Gelegenheit 
man, wie der Schreiber dieſer Zeilen aus eigener Erfahrung 
weiß, obendrein noch Gefahr läuft, ſich die Kopfhaut vollſtändig 
zu verbrennen; dagegen hilft kein Hinabtauchen in die einladen⸗ 
den Fluten der Warthe oder ein Bad daheim in der Behauſung. 
Nach einer halben Stunde bereits beginnt die Haut wieder die⸗ 
jenige Tätigkeit, die man in anſtändiger Geſellſchaft nicht nennt 
ich alſo im vorliegenden Falle auch nicht näher bezeichnen darf. 
Mehr und mehr nimmt Trägheit von uns Beſitz; das Denken 
macht je länger deſto größere Schwierigkeiten; dem Eſſen bringt 
man nicht mehr die geringſten Sympathien entgegen. Der 


Fleiſch⸗ und Wurſtgenuß wird auf ein Minimum beſchräukt, 
und viele Menſchen werden in dieſer Zeit unwillkürlich zu Vege⸗ 
tarianern. i 

Wie die Menſchen leiden auch die Tiere unter den ſicher 
Unſere 


Taxameter⸗ 


wolken aufzuwirbeln, um 
u normalen Wet 


Denn gegen die ſtaubfördernde Hitze 
Tätigkeit der ſtädtiſchen Sprengwagen, die hier und da in den 
Straßen auftauchen, machtlos. Ob eine intenſivere Inanſpruch⸗ 
nahme der Straßenſprengung nicht doch am Platze wäre, ſei da⸗ 
hingeſtellt. Jedenfalls aber wäre all den dienſtbaren Geiſtern, 
die dazu berufen ſind, des Morgens die Bürgerſteige von Staub 
und Schmutz zu befreien, dringend die Beachtung der polizeilichen 
Vorſchrift zu empfehlen, nach der vorher geſprengt werden muß, 
das heißt nicht alle zehn Zentimeter ein Tropfen Waſſer! Sonſt 
iſt der Zweck der Übung illuſoriſch. Der Staub wird nicht ge⸗ 
bannt, ſondern nur emporgewirbelt, um ſich zum Teil auf dem 
Bürgerſteig, zum größten Teile auf den Kleidern der Paſſanten 
niederzulaſſen. Angſtlich meidet der Menſch jetzt die Sonne und 
ſucht die ſchattigen Plätze auf, ſoweit als tunlich. Sogar die Be⸗ 
hörden tragen jetzt der Siedeglut des Sommers Rechnung; io 
hat beiſpielsweiſe die Ferienſtrafkammer heute ihren Sitz aus 
dem öſtlichen Flügel des Landgerichts in den Schwurgerichtsſaal 
im weſtlichen Flügel verlegt. 

Und doch gibt es auch genug Leute, denen die anhaltende 
Hitze gar nicht unwillkommen iſt. Allen voran iſt da der Landmann 
zu nennen, der jetzt in der Lage iſt, den faſt überall gut ausge- 
fallenen Ernteſegen trocken in die Scheuern zu bringen. Und 
auch die Bierbrauer ſchmunzeln ſamt den Wirten, denn daß 
in dieſer heißen Zeit mehr getrunken wird als bei kühlem Wetter, 
iſt ebenſo richtig, wie die Tatſache, daß man ſich zur Abkühlung 

uicht nur des Waſſers, ſondern auch des Gerſtenſaftes Rn; 


In der Sommerfriſche. 


Von ärztlicher Seite wird uns geſchrieben: Man kann das 
ee Heer der Sommerfriſchler, Die Jahr für Jahr in die 
reie Natur hinaus eilen, in zwei Klaſſen einteilen: in olche, 
die von ihren Arzten nach einem beitimmten Orte geſchickt wer⸗ 
den, und in ſolche, die aus eigenem Antriebe in ein Bad reiſen. 
Selbſtredend brauchen geſunde Leute ſich nicht bei dem Arzt zu 
erkundigen, welche Sommerfrilde fie aufſuchen follen, aber die 
Kranken müſſen, wenn ſie den Rat des Arztes einholen, ihn auch 
genau befolgen. Wer Gelegenheit hatte, die großen Kurorte 
wie Karlsbad, Marienbad, Kiſſingen, Ems uſw. zu beſuchen, um 
das Publikum jener Orte kennen gu lernen, weiß, daß zahlreiche 
Leute nach vierwöchigem Aufenthalt wieder in die Stadt zurück. 
kehren und erzählen, daß die Kur ihnen ſo gut wie nichts genützt 
abe. Manche beklagen ſich ſogar darüber, daß es ihnen no, 
chlechter ge Woran liegt das? Meiſt iſt es die Schuld de 
tranten ji it, der 1 Dur irgend einen Beweggrund berleiten 
läßt, die Vorſchriften des Arztes zu umgehen. Nehmen wir zum 
Beiſpiel an, ein Herr ſei überaus nervös und magenleibend. 
Der Arzt verſchreibt ihm nun eine Reife na Karlsbad, vier⸗ 
wöchige Kur, ſtrenge 1 und Diät. Er befolgt ſeine Kur ſehr 
aufmerkſam, ißt auch nichts Unerlaubtes, aber er läßt ſich täglich 
über den Geſchäftsgang don ſeinem Teilhaber oder Kompagnon 
telegraphiſch und ſchriftlich berichten, ärgert ſich über jeden miß⸗ 
verſtandenen Auftrag, über jedes nicht ganz gelungene Geſchäft, 
und die Folge davon ift, daß er, durch die anſtrengende Kur und 
durch die Bäder jo ermüdet. noch nerböfer wird. In ſeinem Zu⸗ 
tande tritt dann eine . ſtatt einer Beſſerung ein. 
ndere werden in das Gebirge geſchickt, wo fie ſich viel Körper⸗ 
bewegung machen ſollen. In den erſten Tagen marſchieren fie 
guch fleißig, aber am dritten und vierten Tage regnet es, und 
bald hat a eine \ Stat- oder Tarockpartie gebildet. 
ars fen ſind die Anweiſungen des Arztes, ver ffen die ſchönen 
Wälder und Seen! Gleich nach dem Frühſtück wird mit dem 
Kartenſpiel 8 das mit geringen Unterbrechungen 
nbeubda fortagistt wird. Die Nolde davon iſt, daß der Patient 


emütli 


HDoſener Tageblatt. 


ſich keineswegs erholt und meiſtens noch — Geld verliert. 
kann man allerorten hygieniſ Sünden der Sommerfriſchler 
beobachten, die dem Badearzt längſt bekannt ſind, aber nur ſchwer 
ausrottbar erſcheinen. 

Schwerer Unfall beim Marſche eines Huſaren⸗Regi⸗ 
ments nach dem Truppenübungsplatz Warthelager. 

Aus Croſſen a. O. meldet uns ein Privattelegramm: 

Das thüringiſche Huſaren⸗Regiment Nr. 12 aus 
Torgau, das fi auf dem Marſche nach dem Truppen ũ bungs⸗ 
platz Warthelager bei Poſen befindet, ſetzte heute vor⸗ 
mittag von 8 Uhr ab bei Pollenzig über die Oder. Bei einer 
Buhne gerieten gegen 10 Uhr vier Huſaren in ein tiefes 
Loch und gingen mit den Pferden unter. Zwei 
Huſaren konnten ſich an das Ufer retten. Ein Huſar, 
der in ein 5 bis 6 Meter tiefes Loch geraten war, wurde vom 
Vizewachtmeiſter d. R. von Harnack, einem Sohn des Pro⸗ 
feſſors von Harnack in Berlin, aus dem Waſſer geholt, 
doch war der Tod bereits eingetreten. Bei dem vier⸗ 
ten Huſaren waren die angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche von Erfolg begleitet. 


Das Anſiedlungsgut Görs dorf. 

Die letzte Nummer des Amtlichen Anzeigers der Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion „Neues Bauernland“ enthält die Einladung zur 
Beſichtigung des Anſiedlungs gutes Görs dorf, Kr. Konitz. 
Das Gut ſoll, da die Anſiedlungen zur katholiſchen Kirche in Görs⸗ 
dorf gehören werden und ſo die kirchliche Verſorgung der neu Ange⸗ 
ſetzten keine Schwierigkeiten machen wird, mit Katholiken be⸗ 
ſiedelt werden. Wieder ein Beweis für die immer wieder auf⸗ 
tauchenden falſchen Behauptungen der Zentrumspreſſe, daß die katho⸗ 
liſchen Anſiedler bei Bewerbungen durch die Anſiedlungskommiſſion 
zurückgeſetzt werden. 


Auf der Suche nach dem Mörder. 

Der Tiſchlergeſelle Joſef Liſiewicz, der bekanntlich ver⸗ 
dächtig iſt, Ende v. Mts. die 59jährige Rentenempfängerin Anna 
Wartalski erſchlagen zu haben, iſt trotz der auf ſeine Ver⸗ 
haftung ausgeſetzten Belohnung von 500 M. immer noch nicht 
gefaßt worden. Zwar wurde eine Anzahl von Perſonen, auf die 
das Signalement des von der Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich 
verfolgten Liſiewicz zu ſtimmen ſchien, feſtgenommen, aber bei 
allen ſtellte es ſich heraus, daß ſie nicht der Geſuchte waren. So 
zuletzt auch bei einem Landſtreicher, der am vergangenen Freitag 
in Alt⸗Boyen von einem Gendarmeriewachtmeiſter feſtgenommen 
und in das Poſener Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden 
war. Liſiewiez hat dadurch, daß etwa 10 Zeugen zunächſt den 
Verdacht gegen den inzwiſchen verhafteten, aber als unſchuldig 
wieder freigelaſſenen Arbeiter Muſielak ausſprachen, einen Vor⸗ 
ſprung von mehr als einer Woche erlangt. Es iſt aber doch zu 
erwarten, daß er bald gefaßt und der gerechten Beſtrafung für 
ſein Kapitalverbrechen zugeführt wird. 

Militäriſche onalien. Hauptmann Morré, Kompagnie⸗ 
Ebel in Sf egt 4 555 { 


he im Inf 


r Dienſtleiſtung als Lehrer für die Verſtärkung der Kriegs⸗ 
| Glogau im Lerchenberger Lager kommandiert. Hauptmann 


ef n Stabshauptmann im Gren.⸗Regt. Nr. 6. als Kompagnie⸗ 
ef in das Inf.⸗Regt. Nr. 58 verſetzt. Überzähliger Haupt⸗ 
mann Koeppel Werner im Gren.⸗Regt. Nr. 6 zum Stabshaupt⸗ 
mann ernannt. Vorſtehende Veränderungen treten mit dem 21. Auguſt 
in Kraft. Hauptmann Schlegel, Komvagniechef im Pionier⸗Batl. 
Nr. 18, iſt zum Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk Schrimm ernannt. 
Oberleutnant Mirow vom Pion.⸗Batl. Nr. 5, iſt in die 2. Ingen.⸗ 

nſpektion verſetzt. Leutnant Fitz, Pion.⸗Batl. Nr. 5, iſt zu den 
Reſerveoffizieren des Batl. übergeführt. Oberfeuerwerker Rudat 
vom Artilleriedepot in Königsberg, iſt unter Beförderung zum Den 
werksleutnant zum Artilleriedepot in Glogau verſetzt. Feuerwerkshaupt⸗ 
mann Richter vom Fußart. Regt. Nr. 5 iſt zum Artilleriedepot in Poſen 
Feuerwerkshauptmann Popp vom Artilleriedepot in Poſen ift zum Fuß⸗ 

rt.⸗Regt. Nr. 5 und Feuerwerksleutnant Tews vom Art.⸗Depot in 
Glogau iſt zum Art.⸗Depot in Oldenburg verſetzt. Fähnrich Kaer⸗ 
ber vom Fnf.⸗Regt. Nr. 50 iſt zum Leutnant befördert. Die Unter⸗ 
ofſiziere Schlaebe und Banning vom Fuüſ.⸗Regt. Nr. 37 
Schlichting vom Inf.⸗Regt. Nr. 58, Jilski vom Jnf.⸗Regt. 
Nr. 154, Frhr. von Richthofen vom Drag.⸗Regt. Nr. 4 Weu⸗ 
dorff vom Feldart.⸗Regt. Nr. 5 und Koenig k vom Feldart.⸗Regt. 
Nr. 41 find zu Fähnrichen befördert. 

© Militäriſche Beſichtigungen. Freitag, 24. Juli, früh, begibt 
ſich der Kommand. Bee Wim ters von Strantz in B. 
gleitung des Chefs des Generalſtabes Obeſtlts. v. Keſſel nach dem Truppen 
ee ge um dem Schießen einer Eskadron des Negts. 
Königs). z. Pf. Nr. 1 und daran anſchließend den Beſichtigungen des Ul. 
Regts. Nr. 1 unter dem Kommando des Oberſtlts. v. Koß und des 
Regiments Königsjäger zu Pferde Nr. 1 unter dem Kommando des 
Majors Grafen zu Solms Wildenfels beizuwohnen 
Sonnabend, 25. Juli, vormittags findet ein Schießen einer Eskadron 
des Ulanen⸗Regiments Nr. 1 ſtatt. Hieran ſchließt ſich die Beſichti⸗ 
Inte der 19. Infanterie⸗Brigade (Grenadier⸗Regiment Nr. 6 und 

nfant rie⸗Regiment Nr. 46) unter dem Kommando des General⸗ 
majors Liebeskind und des Pionier-Bataillons Nr. 5. 

# Perſonalnachrichten bei der E ahn⸗Direktion Bromberg. 
Ernannt zum enden ede e der komm. Unteraſſiſtent 
Schrank in Pamioutkowo zum Schaffner der Weſchenſteller Karl 
Schwarz [T1 in Hohenſalza. Verſetzt: Lokomotivführer Wedell 
von K (Warthe) nach Schneidemubl. Stationsaſpirant Oft» 
hushen rich von Drieſen⸗Vordamm nach Thorn Hbf. die Rotten⸗ 
führer Brüske von Murowana Goslin nach Gneſen, Bachmann 
von Frohenau nach Mogilno, die Bahnwärter Klaut von 
Zelasno nach Hopfengarten, Grüning von Mogilno, Poſten 14 
nach Poſten 46. Stationsaſpirant Funk von Kolmar (Pos) nach 
Schneidemühl, Eiſenbahnaſſiſtent Doepke von Hohenſalza nach 
Bromberg. die Stationsaſpiranten Prochnow von Woldenberg 
(Neum.) nach Hohenſalza, Burow von Deutſch⸗Krone nach Schneide- 
mühl, Eiſenbahnaſſiſtent Martin von Thorn nach Schneidemün! 
Stationsaſpirant Semrau von Schönſee nach Küſtrin Neuſtadt den 
komm. Umteraffiitent Kiß mann von Steſanswalde nach Frohenau 
o Rechnungs rat Busjaeger von Bromberg 
na ofen. 1 

* Das 18. Bundesſchießen des Schützenbundes Neumark⸗ 

en findet am 26. und 27. d. Mts. ER 1 ſtatt. 

n Verbindung damit wird das 125 ährige Jubiläum der dortigen 
Schützengilde gefeiert. Ein Feſtzug großen Umfangs wird den 
hiſtoriſchen Werdegang des Schützenweſens vor Augen führen. und 
volle Militärmuſi wird durch ihre Leiſtungen feſſeln. Natürlich fehlt 
auch die Vogelwieſe mit ſorgfältig ausgewählter Beſetzung nicht! Die 
Bahnverbindung ift gunſtig in Neutomiſchel iſt's anerkannt gemütlich 
darum kann es für den kommenden Sonntag und Montag nur eine 
Lofung geben: Auf nach der ſchönen Feſt⸗ und Hopfenſtadt 

tomiſchel! a 
A. 


drei Akten von Hans Sturm, gelangt am Mittwoch im Stad: 


is theater zum erſten Male 85 Aufführung. Dieler Schwank er 


zielte an allen größeren nen, an denen er bisher zur Auf, 


So 


r. 58, als Lehrer gur Kriegsschule in Bromberg 


Neu⸗ 


Stadttheater. „Der ungetreue Eckehart“, ein Schwank in 


J | N 


Beilage zu Nr. 337. 


9 55 gelangte einen großen Heiterkeitserfolg. Die nächſte 
Aufführung des fröhlichen Spiels „Als ich noch im Flügelkleide 
findet am e ſtatt; Freitag iſt die erſte Wiederholung des 
Schwankes „Der ungetreue Eckehart“. 

\ # Mikrobiologiſcher Kurſus. Im Mikrobiologiſchen Inſtitut 
von Dr. A. Oetker in Bielefeld ſoll im nächſten Monat ein Kurſus 
zur Einführung in die mikroſkopiſche Technik und die Mikrochemie 
ſtattfinden. Die Dauer des Kurſus iſt auf zwei Wochen berechnet; 
der genaue Zeitpunkt wird noch feſtgeſetzt. Die Teilnahme iſt allen 
Naturfreunden geſtattet. Für diejenigen Teilnehmer, die ein Mikro⸗ 
ſtop mitbringen, iſt der Kürſus vollkommen unentgeltlzch, da alle Re⸗ 
agentien, Farbſtoffe, Beſtecks und ſonſtige Hilfsmittel unentgeltlich vom 
Inſtitut zur Verfügung geſtellt werden. Auch bleiben die während 
des Kurſus gefertigten Dauerpräparate Eigentum der Herſteller. Nur 
für die Benutzung der Mikroſkope des Inſtituts iſt eine wöchentliche 
Leihgebühr von einer Mark zu zahlen. Da die Zahl der Plätze be⸗ 
ſchränkt iſt, empfiehlt es ſich, Anmeldungen möglichſt bald 
zu bewirken. 


ker. Das Steuervporxecht der Fortbildungsſchullehrer betrifft 
eine Entſcheidung, die der höchſte preußiſche Steuergerichtshof 
getroffen hat. Der Kläger N. war [rüber Volkſchullehrer. Er 
ſchied aus und wurde Fortbildungsſchullehrer. Von ſeiner Wohn⸗ 
gemeinde unter Zuerkennung des älteren Steuerrechts der Be⸗ 
amten gemäß der Verordnung von 1867 nach der Hälfte ſeines 
Dienſteinkommens zur Steuer herangezogen, klagte er nach frucht⸗ 
loſem Einſpruch auf völlige Freiſtellung. Seinen Anſpruch ſtüßte 
er auf die Behauptung, auch als Fortbildungsſchullehrer ſei er 
Elementarlehrer im Sinne der erwähnten Verordnung und ge⸗ 
nieße als ſolcher gänzliche Freiheit von der Gemeindeeinkommen⸗ 
ſteuer. Die Fortbildungsſchulen ebörten nicht zu den Fachſchulen, 
ſondern ſie e ten im weſentlichen den Zweck, die Schüler in 
den in der Vo bsſchule erworbenen elementaxen Kenntniſſen und 
Fertigkeiten weiterzuführen. Sie ſeien deshalb ebenſo wie die 
Volksſchulen als Elementarſchulen — wenn auch u im engeren 
Wortſinne — anzuſehen, und die Lehrer an ihnen als Elementar⸗ 
lehrer. Der Bezirks ausſchuß wies die Klage ab. Zu den 
Elementarlehrern im Sinne der Verordnung von 1867 ſeien nur 
die Lehrer an Volksſchulen, das heißt denjenigen Anſtalten. zu 
rechnen, die der allgemeinen Schulpflicht dienten. Auf Fortbil⸗ 
dungsſchulen treffe das nicht zu, auch nicht auf Pflichtfortbil⸗ 
dungsſchulen. Der gegen dieſes Urteil eingelegten Reviſion 
des Klägers verjagte das Oberberwaltungsge⸗ 
a den Erfolg. Die Rechtsauffaſſung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes ſtehe durchaus im Einklang mit der des Senats. Eine 
a des Oberverwaltungsgerichts im 30. Bande der 
amtlichen Sammlung habe der Kläger mißverſtanden. In ihr 
5 nicht geſagt, daß auf Fortbildungsſchullehrer alle Merkmale 
er Elementaxlehrer zuträfen, ſondern nur, daß die Be an 
kommunalen e ee ebenſo wie die Lehrer an 
ſtädtiſchen Volksſchulen mittelbare Staatsbeamte ſeien. Die Ent- 
. betreffe alſo lediglich ihr Verhältnis zum Staatsorga⸗ 
nismus. 

p. Die e e Blutlaus. Die Eigentümer, Pächter 
und Nutznießer von Obſtbäumen werden darauf hingewieſen, daß 
55 den Regierungsbezirk Poſen eine en en betref⸗ 
end Bekämpfung der Blutlaus nebſt Ausführungsanweiſung un⸗ 
term 4. Juli 1914 erlaſſen worden iſt. Die Polizeiverordnung 
iſt in Nr. 28 des Amtsblatts der Königlichen Regierung zu Poſen 
vom 11, d. Mts. auf Seite 391 veröffentlicht worden. Genaue 
Kenntnis und Innehaltung der in dieſer Verordnung erlaſſenen 
n liegt im eigenen Intereſſe der oben genannten Per- 
onen. 

p. Plötzlich geile eſtört. Im Krankenwagen nach der Irren. 
anſtalt in der Grabenſtraße gebracht wurde geſtern mittag gegen 


war. Nane SiS 8 2 5 5 
b. Durchgegangenes Gespann. Geſtern vormittag um 6 Uhr 
ing das Geſpann eines e auf dem Petripla 
urch. sleij 
ie 


Der 572 5 ein rlehrling, De vom Wagen, un 


das Geſpann raſte vn die Schulſtraße über den Alten Markt 
bis zum Rathauſe, wo das Pferd zu Fall kam. Es erlitt durch 
den Fall geringe Verletzungen, auch wurde der Wagen leicht ber 
ſchädigt. Perſonen ſind nicht verletzt worden. 

p. Die Feuerwehr wurde heute früh um 4 Un nach der 
Großen Berliner Straße 69 gerufen, wo in einem offenſtehenden 
Keller Lumpen und kleine Stücke Holz in Brand geraten waren. 
pP, Feſtgenommen wurden: ein Obdachloſer; ein Betrunkener; 
ein Schloſſer wegen Fahrraddiebſtahls; zwei Fürſorgezöglinge, 
weil ſie aus der Anſtalt Schubin entlaufen ſind. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Neudorf a. B.: 
trug am 21. Juli — 0,38 Meter, gefallen 0,04 Meter. e 00 
Weſitzwechſel in der Gſtmack. 

U KHKoſten, 21. Juli. In der geſtrigen Zwangsverſteigerung 
0 das Peter Bryg ierſche Haus, Grätzer Straße 12, 5 den 

Beſitz des Gärtners Stanislaus Roſzak übergegangen. 


Mur. ⸗Goslin 20. Juli. Vom Higtzſchlage getroffen wurde die 
Frau des Fleiſchermeiſters und Viehhändlers 8. bon bier. Die be: 
dauernswerte Frau, die Mutter von ſechs Kindern iſt, liegt hoffnungs⸗ 
los ek 1 20. Juli. Der Ad 

miegel. 20. Juli. Der Adminiſtrator der Erzdiözeſe Poſen, 
Weihbiſchof Dr. Likowski. hat den Propit Ludwig C ich et hier 
zum Prodekan des Schmiegeler Dekanats ernannt. Ihm iſt gleiche 


— —— 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Zur Ernte 


stellen wir 


Scheunen jeder Ari 


als jedem Material fertig. 
Wir erbitten schleunige Aufgabe der 
Wünsche und Mitteilung, wann Fachmann- 
besuch zu kostenfreier undun ver- 
dindlicher Bauberatung erwünscht ist. 
Wagen von und zur Bahn erbeten. 


Arthur üHter Act. Ges., OtarloftennryZ! 


Telegramme: Telephon: 
Feldscheune Charlottenburg. Berlin Amt Wilhelm 786 —790. 


7 
Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
1000 Referenzen, 


— — 


12 Uhr eine Arbeiterfrau, weil ſie plötzlich geiſteskrank gewor⸗ 


— Voſener Tageblatt. /- 


0 
zeitig die kommendariſche Verwaltung der Propſtei Priment über⸗f reichen Wirkens des jungen Vereins. Nach ügung der] Zeugen beſteht, vertagte das Schöffengericht die Verhandlung, 
tragen worden mit dem Rechte der Subſtitution des Vikars Stemp⸗ auswärtigen Vereine folgte der Feſtnorrag des Generalſekretärs evan⸗ beſchloß aber auf e Staatsanwalts ferner die Ladung 
niewicz in Priment. — Erhängt iſt am 18. d. Mts. der 69 Jahre geliſcher Arbeitervereine, Rüffer⸗ Berlin, über das Thema: „Vorwärts des Schutzmanns Rau, den der Angeklagte an demſelben Tage 
alte Häusler Franz Cieſielski aus Siekowko auf dem Boden mit Gott für König und Vaterland, für Kaiſer und Reich“. Er zeigte in vor dem zur Anklage ſtehenden Fall angerempelt haben ſoll. — 
ſeines Hauſes aufgefunden worden. Lebensüberdruß iſt jedenfalls die packenden Worten, wie die evangeliſchen Arbeitervereine und chriſt⸗[Der Schneidergeſelle Ludwig Gorny, jezt in Hannover, hatte 
Urſache des Selbſtmordes. Hide e dem Materialismus und 3 er * fenen d ® 325 75 wich \ 3 N einen 1 20 . 1 2 
Koſten, 20, Juli. Beim Einfahren der Ernte gingen die] Chriſtenglauben gegenüberſtellten, der zepublikaniſchen Staats form ertigt. die Weſte aber nicht vollſtändig fertig gemacht, wofür ih! 
Beh des Ackerbürgers Michael Dan tot info 2 monarchiſche Königtum, dem ſtaatsauflöſenden Gedanken das Re t des] ein Teil des ausbedungenen Arbeitslohns einbehalten war 
werdens vor einem Auto mit einem beladenen Wagen durch. deutſchen Vaterlandes. Überzeugend war die Begründun einer Unter dem Vorwande, eine kleine Anderung vorzunehmen, wut 
Doikowski fiel hierbei vom Wagen zwiſchen die Pferde herunter] Ausführungen. Zur Belebung der Nachfeier trug ein Kinderreigen er ſich in den Beſitz des Anzuges, zu dem Grplewicz Stoff . 
und erlitt dabei ſchwere Verletzungen. Im Auto eines Arztes und ein Kinderfackelzug nicht bloß für die Mütter wirkſam bei. Zutaten geliefert hatte zu ſetzen und verkaufte ihn kr 
wurde der Verletzte in bewußtloſem Zuſtande in feine Wohnung r art a ee für 10 M. an einen Maurerlehrling. Das Gericht ahndete di 
gebracht. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. — Die Lifte Kladow, Kreis Landsberg a. W., 20. Juli. Bei Schwimm- Unterſchlagung mit einer Woche Gefängnis. 
der ſtimmberechtigten Bürger enthält in der 1. Abteilung 14, verſuchen im hieſigen See ertranken geſtern in Gegenwart ihrer * Gnejen. 19. Juli. Strafkammer. Nach 23 Jähriger Dienftzeit 
in der 2. Abteilung 116, in der 3. Abteilung 896 Wähler. Geſchwiſter der 20 Serie 1 12 Kt er wile ins Gefängnis gewandert iſt der Poltzeiſergeant Pfefferkorn aus 
Balearen Je Gin Unglüdsfal ereignete fih beute ren der Die Lachen And erst mac mehren Suchen ge. Gemblk. p. batte Sähutiteuern einzugehen und unterfchlug nun 
am Bahnübergange in Lindenſee. Ein von Neugüthel kommendes Ad t. 7 6 n EIN. 5 an ber ſich auch an den zweimal 20 Mark. Der Angeklagte der ſchon auf dem Diſziplinar⸗ 
Geſpann, auf dem ſich der Lehrer Schmidt von hier mit anderen Sd En RR ſuch 0 teilt 18 1 5 8 wege entlaſſen iſt. wurde vor der Ferienſtraftammer zu 4 Monaten 
Perſonen befand, war durchgegangen und jagte in raſendem Galopp] S 22 ͤĩ a Bee AR ines Gheh: ſpielt Kr nee und Aberkennung der Befähigung. innerhalb zweier 
auf die geſchloſſene Schranke zu, die von dem Schrankenwärter noch. Landsberg a. W., 18. Juli. 1 — 1 1 64 2 0 1 Jahren ein öffentliches Amt zu bekleiden, verurteilt. 
sechtzeitig geöffnet werden konnte. Schmidt wurde aus dem Wagen ſſich heute nachmittag in . 2 ſtraße n 5 1 2 „ Nakel, 20. Juli. Von der Str in Schueidemühl 
zeſchleudert und brach ſich dabei drei Rippen; die übrigen Perfonen | der etwa 30 jährige Monteur Gu bab Her Abſis ge 161 0 de 17 d. M 1 4 10 „ ri MM 
blieben unverletzt. Der Verletzte wurde nach Liſſa in ein Kranken⸗ nem Zuſtande auf ſeine Ehefrau, in der 2 ſicht, ſie zu töten, wurde am 17. d. ts. der Apothekereleve Joh. Wroblewski z 
haus geſchafft. — Bei einen Stall⸗ und Scheunenbrande auf dem einen Revolverſchuß ab, der ſie indes nur am Bein verletzte. neun Monaten Gefängnis verurteilt und ſofort in Haft genommen. 
F / hat finm Gehe, Ben Apoietenbeiger. Car!" m ta 
EN 5 7 N15 : 2 Kugel ging ihm i n Unterleib, e Per wurden dem fe a erſchlagen. 
16 Kühe, mehrere Schweine und 40 Gänſe in den Flammen umge⸗ ſtäbtiſchen Pranfenbaufe zugeführt, während die drei unerzoge⸗ B 8 8 


fommen. Die Pferde wurden gerettet; ein viertes erlitt ſchwere nen Kinder im Armenhauſe Aufnahme fanden. H. iſt als ra⸗ N 8 TE 2 m 


Brandverletzungen. FAR ; 
10 u i A dauluſtig bereits bekannt. 
* Jutroſchin, 20. Juli. Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben be⸗ Breslau, 20. Jull. Am Sonnabend und Sonntag find hier 
# über den Staud der Zuckerrüben ſchreibt die „Deutſche 
Zucker induſtrie“ in ihrem Wochenbericht: Die Witterungsber⸗ 


ſchloſſen, vom 1. Auguſt d. Js. ab den Leuchtgaspreis von 22 auf vier Perſonen beim Baden in der Oder ertrunken. Es handelt ſich 
20 Pfg. pro Kubikmeter herabzuſetzen. Der Kochgaspreis von 16 Pfg. um N Magiſtratszeichner Grohmann, den 17jährigen Klempner⸗ 

ältniſſe waren zunächſt günftig für die Erledigung der letzten 

Reinigungsarbeiten in den Rübenfeldern, die ununterbrochen 


bleibt beſtehen. 

S. Wiſſek, 20. Juli. Über den Nachlaß des am 15. April d. J. 
verſtorbenen Propſtes Joſef Has iſt der Konkurs eröffnet worden. 
— Das Kriegerverbandsfeſt des Kreiſes Wirſitz findet am 2. Auguſt 
in Hermannsdorf verbunden mit der Fahnenweihe des dortigen 
Kriegervereins ſtatt. 

OSchneidemühl. 20. Juli. Vom Hitzſchlag betroffen wurde 
heute vormittag gegen 9 Uhr auf dem Neuen Markte ein Laufburſche. 
Er taumelte einige Schritte rückwärts und fiel um. Ein Droſchken⸗ 
befitzer nahm ſich des jungen Menſchen an und blieb bei ihm, bis er 
ſich wieder erholt hatte. Durch den Fall hatte ſich der junge Menſch 
une blutende Kopfwunde zugezogen. 

epv. Oſtrowo, 21. Juli. Ein wirkſames Feſt beging am Sonn⸗ 
zag der Evangeliſche Volks⸗ und Arbeiterverein mit der Feier 
ſeines erſten Stiftungsſeſtes. Es beteiligten ſich die Volks⸗ und 
Arbeitervereine aus Kempen, Liffa. Neu⸗Skalmierſchütz, Raſchkow und 
Schildberg. Mehrere auswärtige Vereine hatten Grüße geſandt. Im 
Feſtgottesdienſt predigte Paſtor Lic. Naunin über Pſalm 90, 17 
und 1. Petri 2, 17 von den Zielen und der Kraft der evangeliſchen 


lehrling Scharfenberg, einen 12jährigen Knaben und um ein Schul⸗ 
mädchen. 

5 Warmbrunn, 20. Juli. In der Nacht zum Sonnabend 
brannte die in der Vogdſchen Villenkolonie in Ober⸗Seidorf belegene 
Valli „Amor“ bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Die Villa war 
unbewohnt. 


Aus dem Gerichtslaal. 

ke. Poſeu, 21. Juli. Schöffengericht. Nachklänge an die 
Mickiewicz⸗Demonſtrationen und die damit verbundenen Ge⸗ 
richtsverhandlungen bot eine Verhandlung, die ſich vor dem 
Schöffengericht gegen den Schuhmacher Kaſimir Bera aus Poſen, 
St. Martin rabe 47, wegen ae Beleidigung 
und Bedrohung abſpielte. Am 4. April d. Is. hatte die 
Verhandlung Ane aus Aulaß der Demonſtration angeklagten 
Perſonen ſtattgefunden. Darunter befand ſich auch Bera. Als 
Belaſtungszeugin trat damals eine Frau Grabyſzak auf, auf 
die die Polen ſeitdem nicht gut zu ſprechen waren. Schon am 


jertgeſetzt werden konnten. Aber auch die Rüben ſelbſt haben in 
Schleſien, Oberſchleſien, Königreich Sachſen, Thüringen, Braun⸗ 
ſchweig, Hannover und im Rheinland recht befriedigende Fort⸗ 
ſchritte gemacht, während in den anderen Bezirken die Weiter⸗ 
entwicklung der Rüben wegen der großen Trockenheit zu wünſchen 
übrig ließ. Die Blattlausplage hat in Schleſien, weſtlich von 
Breslau, Anhalt, Provinz Sachſen, Umgegend von Halberſtadt 
und weſtlich von Magdeburg, Braunſchweig, öſtlicher Teil, leider 
noch weitere Ausdehnung erlangt, während in anderen Bezirken 
die Klagen nachgelaſſen oder ganz aufgehört haben. Für die 
nächſte Zeit wünſcht man einen allgemeinen kräftigen Landregen, 
von dem man nicht nur die Beſeitigung der Inſektenſchäden, 
ſondern auch ein kräftiges Gedeihen der Rübenwurzel erhofft. 
— Die im Inſtitut für Zucke rinduſtrie ausgeführten Wägungen 
und Unterſuchungen aus 23 Bezirken hatten folgendes Ergebnis: 
Wurzelgewicht 82 Gramm, gegen 99 Gramm im Vorjahre; Blatt- 
gewicht 260 Gramm, gegen 293 Gramm: Zuckergehalt 9,9 Prozent, 
gegen 11,5 Prozent. 3 Vorjahr iſt alſo noch in keiner Be⸗ 


Volks⸗ und Arbeitervereine. Nach einem gemein: | Tage nach dem Termin traf Bera die Frau Grabyſzak in der | N a 1. 3 5 
amen Mittageſſen formierten ſich die Vertretungen der] St. Martinſtraße. Er eilte ihr nach rief ihr zu: „Warte, Dir e ange c. 1 e ee din geh bergen 


tengen aufgetreten war, iſt unter dem Einfluß ſtarken Regens 
wieder verſchwunden. 


Brudervereine und der hieſige Verein zu einem 
eindrucksvollen Feſtzuge durch die Stadt. Im Zuge marfchierten 


werde ich es anſtreichen, Du alte Sau, für die 3 gut 
auszuſagen.“ und hob ſeinen Stock zum Schlage aus. 2 ie Frau 
wich dem Schlage aus, eilte auf die andere Straßenſeite und 
ſtellte ih unter den Schutz eines Sergeanten. Die Frau hat 
den Angeklagten genau erkannt. Dieſer erbot go aber einen 
Alibibeweis zu erbringen, da er ac nach dem Verlaſſen jeiner 
Wohnung einen Bekannten getroffen hatte, mit dieſem kurze Zeit 
ſpazieren gegangen iſt und darauf mit zwei weiteren Bekannten 
in der fraglichen Zeit in einer Reſtauxation geweilt hat und 
während dieſer Zeit nichts geſchehen iſt. Zwei dieſer an Gerichts⸗ 
ſtelle anweſenden Zeugen versagen inſofern, als ſie nicht genau 
ſagen können, ob ſie am 5. April mit dem Angeſchuldigten zu⸗ 
5 waren. Da der Angeklagte auf Vernehmung des dritten 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Klawitter aus Haideberg, Kr. Schildberg. das Kalſerhoch 
aus. Zur Erinnerung an den Tag der Kriegserklärung vor 
44 Jahren ward ein Kranz am Denkmal niedergelegt. Im 
a Sa fand unter regſter Beteiligung der hie⸗ 
igen 


Es wäre ein Fehler der Mutter, die Ernährung des Kindes 
mit „Kufeke“ zu unterbrechen, nachdem der Darmkatarrh, bei 
dem ch „KLufeke“ als Nahrung beſtens bewährt hatte, ge⸗ 
ſchwunden iſt. Bei anderer Nahrung könnten leicht Rückfälle ein⸗ 
treten. Konſequent mit „Kufeke“ ernährte Kinder zeichnen 
ſich durch kräftige Entwicklung und geſunden Schlaf aus. 
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»olnilde Nachrichten. 
Poſen, 21. Juli. 

Eine polniſche Eingabe an den Papſt. Die Polen in Gerthe 
in We ſt f a 15 18 an den Papſt ein Bittjchreiben gerichtet, in 
dem ſie darauf hinweiſen, daß Pfarrer Sondermann ſich bei Taufen 
und Trauungen ausſchließlich der deutſchen Sprache bediene, 
ſelbſt in ſolchen Fällen, wo das junge Paar der deutſchen Sprache 
überhaupt nicht mächtig (2?) ſei. Die Diözeſanbehörde habe die 
Wünfche der Polen ſtets abgelehnt. Die Polen bitten daher den 
Papſt, er möge ihnen zu ihren Rechten in der Kirche verhelfen. Der 
dat ſolle ferner anordnen, daß die polniſchen Kinder in ihrer Mutter⸗ 
prache zum Empfange der hl. Sakramente vorbereitet würden, weil 
dieſer Unterricht gegenwärtig in deutſcher Sprache erteilt werde. 

Es wird immer ſchöner. Nun ſoll der Papſt den Polen auch in 
ihren Poloniſierungsbeſtrebungen auf der Uralt⸗germaniſch⸗deutſchen 
roten Erde in Weſtfalen helfen! 


Neues vom Tage. 
Berlin, 21. Juli. 
A3ywei Friedhofstragödien. Auf dem iſraelitiſchen Friedhof 
n Weitz ener erſchoß ſich ein früherer Kaufmann Max 
und auf dem Steglitzer Kirchhof verſuchte ein jähriger, Fri⸗ 
eur K. ſich am Grabe ſeines Vaters das Leben zu nehmen, indem 
er eine ſcharfe Säure trank. Dem einen hatte die Not des 
Lebens die Waffe in die Hand gedrückt, den andern trieb der 
Gram um den Verluſt des Vaters in den Tod. 


s Beim Baden ertrunken. Montag nachmittag geriet die 
Frau des Lehrers Steglig beim Baden in der Elbe unweit des 
Ortes Steckby in Anhalt in eine Untieje. Ihr Mann ſprang 
ihr nach, um ſie zu retten. Sie zog ihn jedoch mit in die Tiefe, 
und beide ertranken. Eine Fame: des Mannes ſah 
den Vorfall vom Ufer aus mit an, konnte aber keine Kilfe bringen. 
— Beim Baden in der Nähe des Loreleyfelſens im Rhein iſt der 
Elektrotechniker Fredy Steinert aus St. Louis ertrunken. Er 
wettete, daß er über den Rhein ſchwimmen würde, wurde dabei 
von einem Strudel erfaßt und auf den Grund gezogen. 
$ Der 19. Kongreß des Deutſchen Schachbundes, der dom 
18. Juli bis Mitte August in Mannheim tagt, und nut dem 
das fiber a di Stiftungsfeſt des Mannheimer Schachklubs 
verbunden iſt, wurde am Sonnabend abend durch ein Begrüßungs. 
banlett eingeleitet. Sonntag vormittag um 11 Uhr fand unter 
orſitz des Profeſſors Dr. Gebhardt ⸗Koburg eine Miiglie⸗ 
derberſammlung des Deutſchen Schachbundes ſtatt. Beſchloſſen 
wurde, die bisherigen Schachblätter als Bundesorgan weiter 
erauszugeben. Zu, der Gründung einer 9 4 
en Shahpvereinigung nahm die Verſammlung einen 
zurückhaltenden Standpunkt ein und ermächtigte den Vorſtand 
nur, in unverbindliche Verhandlungen einzutreten. Ein antrag 
‚auf, Sa der, Einſatzgehühren für Meiſterturniere wurde 
zurückgezogen, da beim Mannheimer Turnier Kon kein Einſaz 
erhoben wurde. Als nächſter h im Jahre 1916 wurde 
Bad Deynhauſen gewählt. Am Abend fand ein Feſtbankett ſtatt, 
wobei der Meiſterſchaftsſpieler Dr, Tarraſch darauf hinwies, 
daß ſeit einiger Zeit der Nachwuchs an A enden Schach⸗ 
talenten in Deutſchland feble, dagegen babe Rußland bedeutende 
Fortſchritle gemacht. Die ehemals auf dem Schachbrett vorherr⸗ 
ſchenden Engländer ſeien an dieſem Wettkampfe in Mannheim 
dar nicht beteiligt.. Montag vormittag um 9 Uhr begannen die 
Wettkämpfe in fünf verſchiedenen Turnieren, wofür insgejamt 
11500 Mark an Preiſen ausgeſetzt ſind. 
Der baufällige Juchsturm. Das weimariſche Staats⸗ 
mziniſterium hat an die Stadtgemeinde Jena das Erſuchen ge⸗ 
Achtet, 10 dem 100 alten Jenenſer Siybeuien eee Juchs⸗ 


len, air 5 galt es alten Bauwerkes ert werde. 

1 Gee ehnte die Ausführung der Reparaturen, die 
9000 M. erfordere, aus Mangel an Mitteln für dieſes ihr ab, 
9 aber die Zuſage, daß dieſer Poſten in den nächſtjährigen 
tat eingeſtellt werden ſolle. 
$ Von durchgehenden Geſpaun in die Fluten geriſſen. Sonn⸗ 
tag nachmittag extranken im Temmener See bei Gerswalde 
Mdermard) die Geſchwiſter Doebler im Alter von 18 bis 20 
Jahren aus Eſſenhagener Mühle. Sie wollten mit ihrem Fubr⸗ 
werk nach Ringenwalde fahren. Unterwegs benutzten ſie den 
See, um die Werde abzukühlen; dabei ſcheute das eine Pferd. 
Der Wagen ſchlug um und ſämtliche drei Perſonen ſtürzten ins 
Haben, Die beiden Damen und die Pferde ertranken. Der 
jährige Bruder, der das Fuhrwerk gelenkt hatte, konnte ſich 
durch Schwimmen retten. 

§ Flüchtiger Bankdirektor. Der zweite Direktor der Filiale 
Na n mburg des Magdeburger Bankpereins, Walter 1 5 iſt 
geflüchtet, Die vorläufige Unterſuchung ergab, daß Henze, wei ⸗ 
cher viel an auswärtigen Banken ſpekulierte, 5700 M. unter⸗ 
ſchlagen hat. 

I Im Hochwaſſer ertrunken. Das Hochwaſſer, das in 
Sachſen durch die letzten Regengüſſe eingetreten iſt, hat auch 
wei Menſchenleben zum Opfer gefordert. Der 16 Jahre alte 
Hermann Bauer wurde in Leipzig, beim Pferdeſchwemmen 
amt feinem Pferbe von den reißenden Fluten der Eher ſort⸗ 
Be ade 1 Bei een 

ank in der ſtark angeſchwollenen Plei er 14jähri 

aus Leipzig. ) 8 dährige Kuhne 
S Todesfall. Der deulſche Schriftſteller Hermann Püttmann, 
eit Sopesehnfen der geiftige Führer des Deut 10 tums in 
Aufkra lien, Begründer und langjähriger Präſident des Deutſchen 
Schulvereins, iſt nach einer Meldung aus Melbourne den Folgen 
eines kürzlichen Schlaganfalles im 74. Lebensjahre erlegen. 


Ein Heiratsſchwindler. Aus Wien wird berichtet: Der 
FOR N ar Milan Bugarsky, der ſeinerzeit ne Wiener 
ame unter falſchen den ungen 80000 Kronen herausgelockt 
hatte, iſt verhaftet worden. ei den polizeilichen Erhebungen ſtellt 
We! jetzt noch heraus, daß Bugarsly im letzten Jahre auch einer Haus» 
deſitzerwitwe gleichfalls durch Eheverſprechen 137000 Kronen abge⸗ 
ſchwindelt hatte. Die Frau beging damals wegen des Verluſtes ihres 
Vermögens Selbſtmord. 


8 Selbſtmord zweier ſchweizexiſcher Offtziere. In der Kaſerne 
zu Bern, wo gegenwärtig die Jufanterie-⸗Rekrutenſchule unter⸗ 
gebracht iſt, wurde ein Leutnant tot mit einer Schuftvunde 
au Kopf Sufaelunben, Man vermutet Selbſtmord, doch iſt der 
deal noch nicht ganz aufgeklärt. An dem Tage, als der Leutnant 
Gerdigt wurde, ſand man den Sıritruftionsoffigier Hauptmann 
Haberberr mit einem Schuß im Kopf tot in derſelben Berner 
Kaſerne. Gerber, der aus Lauſanne ſtammt, hatte noch an der 
Br des Leutnants teilgenommen. 

Eine ganze Familie an Wurſtvergiſtung erkrankt. In dem 
Ar lerer . Euren erkrankte eine ganze Familie an 
de rſtoergiſtung. Die Frau iſt bereits geftorben, während 
ne 8 Familienmitglieder ſich auf dem Wege der Beſſerung ber 


find 
$ Der Durchſchlag des Hauenſtein⸗Tunnels. Unter Teil- 
nabıne von Vertretern des S wege Bundesrats, des Verwal. 
ungsrats, der Generaldirekticot und der Kreisdirektlenen der 
dechweiger e e ſowie in Gegenwart des deutſchen und 
925 italieniſchen Geſandten in Bern, ferner unter Beteiligung 
Mt, Aufſichtsrals und der _Diveltion der Julius Berger Tieſbau⸗ 
dektiengeſellſchaft, Berlin⸗Olſen, fand in Olten die Feier für 
Tir Dur joe des, Sohlſtollens für den von der Julius Berger» 
lefbau⸗Attiengeſellſchaft Berlin- Olten in der Ausführung be. 
ſiaifenen 8135 Meter langen Hauenſtein⸗Baſistunnel 


Bei dem jüngſten Marſeil⸗ 


Arbeitsverträge. ö 
rehte Arbei A die Ausſtändi⸗ 


1 N Er | A 
er Ausſtande der Zimmerleute geſchah es, da 


nter nakiona⸗ 


von der Menge begeiſtert begrüßt. 


— Pofener Tageblatt. 3— 


gen zwei Arbeitgeber auf der Straße abfingen, fie mit vorgehal⸗ 
tenem 9 zwangen, mit ihnen auf die Arbeitsbörſe zu 
eben und dort, nachdem ſie fie, wie auf der Polizei, von allen 
Seiten photographiert und gemelien hatten, eine Erklärung zu 
e wonach ſie in Ex unft feinen Arbeiter, der nicht 
Mitglied der 1 ee aft iſt, beſchäftigen und für jede 
übertretung dieſes Vertrages zweihundert Francs Geldbuße zah⸗ 
len jollten. Einen der beiden Gefangenen ließen fie dreißig 
Stunden lang in Haft, ehe ſie ihn beſtimmen konnten, das Schrift⸗ 
ſtück zu unterſchreiben. Der zweite konnte bald mürbe gemacht 
werden. Der beiden Schriftſtücke bedienten die Ausſtändigen ji, 
um auch die anderen Arbeitgeber zum Nachgeben zu bewegen. 
Einige der Verüber dieſer Gewalttat wurden verhaftet und wer⸗ 
den don der Staatsanwaft wegen Nötigung verfolgt. 


Humoriſtiſche Ecke. 

* Das letzte Wort. „Hat Ihre Frau eigentlich immer das 
letzte Wort?“ — „Om, nein. Ich ſage faſt immer „Ja Schatz“ 
oder „Sehr wahr, Schatz.“ . f 

„Treu dem Geſetz. „Warum haben Sie denn eigentlick 
Ihre Kirche von Ihrem früheren Platz weggebracht? — „Ja, 
ſehen Sie, Fremder, ich bin der Bürgermeiſter dieſes Ortes und 
halte ſtreng auf die Geſetze. Nun haben wir eine Verordnung, 
daß kein Vergnügungslokal näher als 300 Juß an der Kirche 
ſein darf. Und da haben wir eben drei Tage gebraucht, um 
die Kirche weiter wegzubringen.“ 


Einſtellung des Straßenbahnverkehrs in Moskau. 

Moskau, 21. Juli. Der Straßenbahn verkehr ik 
wegen des Proteſtſtreiks der Arbeiter der elektriſchen Kon⸗ 
trollſtation eingeſtellt. ‘ 


Zum Ueberfall auf die ruſſiſche Quarantäneſtation. 
Wladiwoſtok, 21. Juli. Die Tſchunchuſen haben den im; 
Veterinärquarantänepunkt bei der Station Grodekowo ge⸗ 
fangen genommenen Arzt und die Angeſtellten der Dua- 
rantäneſtation freigelaſſen. Bei dem Überfall auf die 
Station mißhandelten ſie den Arzt und die Angeſtell⸗ 
ten durch Stockſchläge, um von ihnen die Aufbewahrung 
der Geldſummen und Waffen zu erfahren. Der Genexralgouver⸗ 
neur hat den Militärgouverneur beauftragt, energiſche Maß⸗ 
nahmen zum Schutz der Quarantäneſtation zu 
treffen. ; 

Die Auslaſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 

zur öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Frage. 

Rom, 21. Juli. (Privattelegramm.) Zur Note der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ über die öſterreichiſch⸗ſerbiſche Frage bemerkt 
der „Popolo Romano“: Wie Deutſchland, werde auch Italien 
ſich ſtreng neutral verhalten. Die öffentliche Meinung 
des Landes finde allerdings, daß Oſterreichs Forderung 


* Das Pech. „Braun ſieht ja 695 geknickt aus. Hat er an Serbien, an der Erforſchung der Urheber des Attentats von 
Pech in der a gehabt?” — „Ja.“ — „Wer hat denn das Mädel | Serajewo im Verein mit den Behörden des Nachbarſtaates teilzu⸗ 
„NT: 


nehmen, gerecht und billig fei. 8 


Der Pfarrer von Bernay. 


Paris, 21. Jull. Wie aus Bern ay weiter gemeldet wird, 
winden in dem Hauſe des wegen Spionage verhafteten Pfarrers 
Heurteboud viele wichtige Schriftſtücke beſchlagnahmt. 
Die Blätter erzählen, er habe dem Stationsvorſteher von Thiberville 
mitgeteilt, daß er mit ihm zuſammen 50000 Francs verdienen könne. 
wenn er ihm die Mobiliſierungspläne der Nordbahn⸗ 
linien verſchaffen würde. Die Unterſuchung hat ergeben, daß 
Heurteboud ein koſtſpieliges Liebes verhältnis mit einer 
Pariſerin unterhalten hat. Auch in der Wohnung dieſer Frau wurde 
eine Unterſuchung vorgenommen, es wurden jedoch nur Liebesbriefe 
vorgefunden. (Wir haben im Mittagblatt ſchon ausführlich über dieſen 
angeblich für Deutſchland arbeitenden Spion berichtet. D. Red.) 


Kritik der Prozeßführung gegen Frau Caillaux. 
ris, 21. Juli. Die konſervativen und nationaliſtiſchen Blätter 
kritiſteren bereits jetzt die Art und Weiſe, wie der Prozeß gegen Frau 
Caillaux geführt wird. — Der „Figaro“ ſchreibt: Frau Caillaur 
hatte ſehr recht, wenn ſie ſich Herrn Albanel zum Vorſitzenden ihres 
Prozeſſes wünſchte. Dieſer Richter iſt nicht aus der rauhen 
Schule von einſt; aber warum geht er in ſeinem Wohlwollen 
fo weit, daß er in feinem Verhör ſeine Rolle fait ganz auf⸗ 
gibt? Der Soleil“ ſchreibt: Im Intereſſe der Angeklagten 
Schwerer Automobilunfall. Ba ER befter ne 80 — — in Bes 52 a 

21. Juli. Au ach dem Jagdſchloß Platte] DETT Re eren Befehl auf feinem Prüftdenden u 
ee e 8 ie 2 a be 291 hin in]fäße. — Die raditalen Blätter geben ihrer Spmpatbie für die Ange⸗ 
voller Fahrt befindliches Automobit einen Abhang hin⸗ klagte r So he der 1 3 : Der 
unter. Darin befanden ſich zwei Kurgäſte aus Rußland, von Eiüdruck iſt der, daß eine lange Re he von emütigungen und 
denen einer. der Hotelbefiger Lanzia aus Kiew. gegen einen] Kränkungen den Bitteren Kelch in tragiſcher Weiſe zum Überlaufen 
Baum geſchleudert wurde. Er erlitt einen Schädel druch. gebracht haben. Die Auro re“ ſage Der politijde Kampf bringt 
Der zweite Inſaſſe, Kaufmann Boleslaw Gordon aus Kiew, trug | nun auch in den Gerichtssaal ein. Wenn man die Gegner Gaillaur 
ſchwere innere Verletzungen davon. anhört, dann ſind die Richter, die Geſchworenen, die Staatsanwalt⸗ 


ſchaft und die Polizei beſtochen und verfault bis ins Mark 
Noch ein Kindesmord. 95 und gerade Diejenigen, die die Mißbräuche der Beamtenſchaft 


Telegramme. 
Kein Geſtändnis des Berliner Luſtmörders. 
Berlin, 21. Juli. (Privattelegram m.) Der verhaftete 

Hutmacher Paul Beſtändig hat auch bei ſeiner heutigen Ver⸗ 

nehmung im Neuköllner Polizeipräſidium kein Geſtändnis 

abgelegt. Er ſcheint, wie die heutigen Ermittelungen ergeben 
haben, nicht nur Luſtmord an der Margarete Sprenger verübt, 
ſondern noch einen zweiten an einem anderen im Hauſe 
wohnenden Kinde geplant zu haben. Es iſt feſtgeſtellt, daß er 
die dreijährige Schönfeld in ſeine Wohnung zu locken ver⸗ 


ſucht hat. 5 
Ein übles Hochzeitsmahl. 

Berlin, 21. Juli. Geſtern abend ſind 9 Teilnehmer an einer 
Hochzeitsfeier in einer Wirtſchaft einer Brauerei vermutlich an 
Fiſch⸗ oder Fleiſchvergiftu n8 En erkrankt. Zwei 
ofort herbeigerufene Arzte des Krankenhauſes am Friedrichshain 
übernahmen die Überführung der Kranken in das Krankenhaus. 
Lebensgefahr beitebt Bu Die Speiſereſte find zum Zwecke der 
Unterſuchung beſchlagnahmt worden. 


Ronneburg i. Sachſen⸗Altenburg, 21. Juli. Geſtern nach.] ſonſt verteidigten, werſen ji) heute zu ihren Anklägern auf. 
r / einem Bifenbahnnnfall.-- 
[morbdet funden. Das Mädchen batte 5 m Krane] an id ede ungen gene cn Fg Weifenbe 
zu kenhauſe in Ronneburg befimblice Mutter beſucht und iſt auf dem ſammengeſtoßen: vier Wagen wurden zertrümmert, ſechs Reiſende 
. bas vermutlich von einem Radfahrer, nach dem man fahndet, getötet und etwa 30 verletzt. 5 
in das Feld geſchleppt und dort getötet worden. Aus Marokko. 


Paris, 21. Juli. Nach elner Blättermeldung aus Madrid be⸗ 
ſchloß die ſpaniſche Regierung, demnächſt eine große militäriſche 
Operation gegen die aufſtändiſchen Andjeraleute in Marokko 
vorzunehmen. 

Die Grenzzwiſchenfälle in Rumänien. 

21. Juli. Der rumäniſche Geſandte kehrte geitera 
abend von feinem Urlaub zurück und hatte heute vormittag mit dem 
een e Radoslawow eine Beſprechung wegen der Grenze 
zwiſchenfälle. 


Audienz des Grafen Berchtold beim Kaiſer 

raus Joſeph. 

Iſchl. 21. Juli. ie Audienz des Grafen Berchtold 
beim Kaiſer dauerte eine Stunde. Graf Berchtold verbleibt bis 
morgen früh in Iſchl und reift abends zu eintägigem Aufenthalt 
peinater Natur nach Salzburg, don wo er morgen abend nach 
Wien zurückreiſt. 


Auswandererbewegung in Böhmen. 


Prag, 21. Juli. Im Bezirk Pribram in Böhmen macht [3 8 
ich in kebter dei eine große Auswandererbemwegun Die Antwort aus dem Lager der albaniſchen 
emertbar, Zahlreiche Bauern verkaufen ihren Beſitz, um na Aufſtändiſchen. 


Albanien ausgu wandern, wo fie neuen Grund durch 
Agenturen anlaufen. Die Regierung beſchäftigt ſich mit Mitteln, 
um die Auswanderung zu verhindern. 


Die Homerulekonferenz. 5 


ondon, 21. Juli. Der Sprecher des Unterhauſes, der 
den Vorſitz in der Homerulekonferenz führt, traf eine 
Stunde vor Eröffnung der Konferenz im Buckinghampalaſt ein. 
Die vor dem Tor angeſammelte Menſchenmenge war io groß, 
daß er durch eine Seitentür eintreten mußte. Darauf kamen 
Dillon, Bonar Law, Craig und Carſon zuſammen an, 
Redmond traf in Beglei⸗ 
tung Lord Lansdowned ein. Zuleßt kamen Premierminiſter 
Asquith und Lloyd George. Die Delegierten wurden vom 
Lönig empfangen, der jedem von ihnen die Hand gab. Die 
Sitzungen der Konferenz find ebenſo privat, wie die des Kabinetts. 


Zum Beſuche Poincarés beim Zaren. 


etersburg, 21. Juli. Die Zeltung „Petersburgski Kurier“ be⸗ 
bert n Heilſchet 1 dem Artikel des „Temps“ mit der men u 
„Silberne Hochzeit des Bündnijfes“: „Wir können nicht 
der Meinung des „Temps“ voll zuſtimmen. Bisher hat England 
abfolnt feinen Beweis ſeiner Bereitſchaft gegeben. 
für die Dienfte Frankreichs und Rußlands mit gleich⸗ 
wertigen Dienſten zu zahlen. 


Der Maſſenausſtand in Petersburg. 

etersburg, 21. Juli. Auch heute ſtreiken über 100 000 
Mann, Int Woborger Stadtteil veranſtalteten beute mehrere 
taujend Ausſtändige eine Berſammlu 4 * Als die Menge die 
Aufforderung der Polizei, außeinenderäuge n, mit Steinmwürfen 
beantwortete, wurden Koſaken herbeigeholt. Nach dreimaliger 
Aufforderung, auseinanderzugehen, gaben die Koſaken zwei 
mal blinde Schüſſe ab. worauf die Arbeiter ſich zerſtreuten. 
An anderen Stellen hielten die Streikenden die Straßenbahn⸗ 
wagen an und zwangen das Publikum herauszugehen, wobei die 
Wagen umgeſtürzt wurden. An den verſchiedenen Punkten 
wurden etwa 20 Wagen umgeſtürzt. f 8 

etersburg, 21. Juli. Nach amtlichen Zeſtſtellungen iſt 
die Jab der Streikenden geſtern auf 110 000 geitiegen; 
ſie trugen rote Flaggen, ſangen revolutionäre Lieder, binderten 
den Straßenbahnverkehr, bewarfen die Polizei mit Steinen und 
verletzten drei Bolizeiofiiziere, fünf Revier ⸗ 
aufſeber und elf Schuß lente. In einigen Fällen mußte 
die Polizei Revolverſchüſſe abfeuern, um die Menge zu zerſtreuen. 
Es wurde dabei niemand verletzt. 45 Arbeiter wurden ver 
haftet. Abends kam es im Wiborger Stadtteil zu Aus⸗ 
ſchreitungen. 2000 Arbeiter ſtürzten Straßenbahn⸗ 
wagen um, und die dagegen einſchreitende Polizei wurde 
von der Menge aus den Fenſtern und Häuſern mit Steinen 
beworſen. Es wurden auch Schüſſe abgefeuert. Die 
Polizei ſchoß auf die Demonſtranten und nach den 
offenen Feuſtern. Ob dabei jemand verwundet wurde, konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. Drei Voliziſten wurden ver⸗ 
let. 


Durazzo, 21. Juli. Die geſtern abend aus dem Rebellen⸗ 
lager 9 Lehe Antwort lehnt es ab, an einem 
anderen Ort als Schiak Verhandlungen mit den 
Vertretern der Großmächte zu führen. Es heißt in dem Ant⸗ 
wortſchreiben, daß die Bevollmächtigten der Inſurgenten ver⸗ 
pie j darauf zu beſtehen, daß die her e inmitten, 

€ 


tet ſeien, N 
olkes geführt würden. Die Vertreter der Großmächte wer- 
den heute darüber Beſchluß faſſen, ob fie nach Schiak gehen wer⸗ 
den. Es iſt feftgeftelt worden, daß der militäriſche Leiter 
der Aufſtandsbewegung ein Offizier iſt, der unter 
Torgut Paſcha Generalſtabsoberſt war. 5 
Leiſtung des Meriofiuugbeiben 
urch den Schah von Perſien. 
Teheran, 21. Juli. Der Schah begab ſich heute in Begleitung 
eines ſelerlichen Zuges vom Palaſt nach dem Medſchlis, 
wo er den Eid auf die Verfaſſung leitete; ſodann begab 
er ſich in die neben dem Parlament liegende Moſchee zum Gebet. 


s Huertas Abreiſe. 

Puerta Mexiko, 21. Juli. Huerta und Blanquet ſind mit ihren 
Familien gen abend an Bord des deutſchen Kreuzers Dresden 
nach Jamaika abgereiſt. 

Puerto Mexiko, 21. Juli. Huerta nebſt Gattin und zwer 
Töchtern ſowie Blanquet mit Gattin und Tochter begaben ſich 
171 nachmittag als erſte an Bord des deutſchen Kreuzers 
„Dresden“, der um 7/2 Uhr natz Kingstown abfuhr. An 
dem Pier hatten ſich nur wenige Perſonen eingefunden, dar⸗ 
unter etwa 30 e der früheren Leibwache 
Es kam zu keinerlei Kundgebungen. 


Beilervoransjage für Mitlwoch, den 22. Juli. 


Berlin, 21. (Telephoniſche Weldung). 


i atehien heiter, ſehr warm, nur ſtrichweiſe leichte Ger 
Itter. A 


Schluß des redaktionellen Teiles. 5 \ 


verleiht ein rosiges, jugendirischer 
Antlitz und ein reiner, zarter, schönes 
Teint, Dies erzeugt die allein echte 


ie beste Lilienmilchseite 
„Bergmann æ Co., Radebeul. 
stück 50 Pf. Überall zu haben. 
Lerner nacht der Lillenmilch-Cream 
3 de und spröde Haut in eines 
Nachtweil) y.sammetweich. TubeSoPf, 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 

DI Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland. Aus Thorn, 
20. Juli, wird uns geſchrieben: Die Holzeinfuhr auf der Weichſel 
aus Rußland hat in der letzten Woche die in den erſten Tagen 
des Juli eingetretene Steigerung beibehalten, da ſich der Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel um einen halben Meter gehoben hat und da⸗ 
durch die Schwimmverhältniſſe für die Traften erheblich beſſer 
geworden ſind. Vom 13. bis 20. Juli durchfuhren die Grenze 
bei Schillno 51 Traften mit zuſammen 107743 Stück Hölzern, 
während in der zweiten Juliwoche 68 Traften mit 109 035 Stü 
Hölzern eingeflößt wurden. Mit den letzten 51 Traften ſtellt 
ſich die bisherige diesjährige Einfuhrmenge auf 373 Traften mit 
488 992 Stück kiefernen, 11 900 tannenen, 83 485 eichenen und 
15 349 Laubrundhölzern, zuſammen 599 726 Stück Ben. Damit 
iſt die erſte halbe Million eingeführter Hölzer überſchritten, doch 
ſteht die diesjährige Einfuhr um rund 100 000 Stück Hölzer gegen 
das Vorjahr zurück. In früheren Jahren pflegten bis Mitte 
Juli ſchon eine Million Hölzer die Grenze paſſiert zu haben. 
Die Verkäufe waren in der letzten Woche nicht ſehr zahlreich. Es 
wurden zuſammen 6 Traften, meiſtens Rundkiefern enthalten, ab⸗ 
geſetzt. Schwache Rundkiefern brachten 60 und 67 Pfg., ſtarke 
84 und eine Partie beſonders ſtarker 89 Pfg. für den Kubikfuß. 
Gegenwärtig lagern auf der Weichſel etwa 30 000 Rundkiefern 
unverkauft. Die ruſſiſchen Ausfuhrhändler ſuchen einen Preis 
von 70 Pfg. zu erzielen. Die 51 Traften der dritten Juliwoche 
enthielten von Laubrundhölzern 4359 Elſen und 92 Eſchen, von 
tannenen Hölzern 3375 Rundtannen, von eichenen Hölzern 14 606 
Stück, darunter 2517 Rundeichen, 590 Plancons, 8010 Rundkloben⸗ 
ſchwellen und 3489 eichene und doppelte Schwellen. In kiefernen 
Hölzern beſtand die Zufuhr in 16 624 Rundkiefern, 19872 Balken. 
Mauerlatten und Timbern, 27 776 Slepern und 21131 einfachen 
und doppelten Schwellen, zuſammn 85 403 Stück. 


Breslau, 21. Juli. [Bericht von L. Manaſſe, Breslau 13, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 21.] Die Stimmung war bei reichlicher Zu⸗ 
fuhr matt, doch blieben Notierungen unverändert. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
Für 100 Kilogramm: 


Weizen. 19,40 —19,60 | Hafer 15401560 
Roggen . 15,30 —15,50 | Viktoriaerbſen. . . 25,00 25,50 
Braugerſte . . . 15,20—15,50 Erbſen . . . . 21.50-22.00 
Futtergerſte . 14,50 —15,00 


Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiſſion. 


Jür 100 Kilogramm feine mittlere ordinäre Ware 
RA 200 25.50 25.00 
Kleeſaat, rote. . 98,00 86,00 74.00 

5 weiße .. 105,00 85,00 65,00 


Kartoffeln. 
Speiſekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1,75 —2,00 Mark 


geringere, ohne Umſatz. 
(Produktenbericht.) 


Berlin, 21. Juli. (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Da Amerika ſeine 
Forderungen erhöht hat und auch von den europäiſchen Märkten 
höhere Notierungen vorlagen, andererſeits die Spannung in der 
Politik noch anhält, fo kennzeichnete ſich die Tendenz für Brotgetreide 
als feſt. Beſonders Roggen konnte ſeinen Preisſtand verbeſſern, da 
ſich die Abgeber recht zurückhaltend zeigten. Für Juliweizen fanden 
weitere Begleichungen ſtatt, ſo daß dieſer Termin ſich etwas niedriger 
ſtellte. Hafer war heute ſtark gebeſſert. Mais und Nüböl blieben 
geſchäftslos. — Wetter: heiß. 


Berlin, 21. Juli. [Fondsbericht.] (Fernſprech⸗Pri⸗ 
datbericht des Poſener Tageblattes.) Infolge des 
Jortbeſtehens der politiſchen Beunruhigung, die infolge der geſtri⸗ 
gen, ſtarken Kursrückgänge an den hieſigen und den ausländiſche 


la. haltbarer und natürlicher 


Citronensaft 


aus friſchen Früchten. 
Zu Limonaden u. Speiſezwecken, zu 


Kur⸗ und Heilzwecken 


bei Gicht, Rheumatismus, Gallen⸗ 
und Nierenſteinen, Zuckerkrankheit. 
1 Literfl. 2 M., ½ Literfl. M. 1.25 
bei Paul Wolfi, 
Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3 


Unſer Gemeindemitglied 
Herr Samuel Samter 
iſt geſtorben. Die Beerdigung 
findet Donnerstag. d. 23. Juli 
d. Is., nachm. 6 Uhr von der 
Leichenhalle des iſr. Friedhofes 
aus ſtatt. [7032 
Poſen, den 21. Juli 1914. 
Die Verwaltungskommiſſion 
der Gemeinde ⸗Synagoge B 
(ir. Brüdergemeinde.) 


2 Sun 
Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

Verlobt: Frl. Chriſtine Paeske, Braunſchweig mit Poſtinſpektor 
Richard Doering, Dortmund. Frl. Klara Meinhof. Halle a. 
mit Pfarrer Martin Gieſe. Schonnebeck. Frl. Margarete Bril, 
Berlin⸗Wilmersdorf mit Dr. med. Adalbert Sachs. Berlin. Frl. 
Trautel Zucker, Glauſche mit Landwirt Richard Reimann, Löwen. 
—— Anna Margarete Zimmermann mit Wilhelm Furter, Gnaden⸗ 
rei. 

V 3 1 0 5 an Lehrer Ernſt Klinke mit Frl. Hedwig Bruntſch, Klett 

1 V. 

Geboren: 1 Sohn: Konrad Boehm. Kuppallen bei Zinten. 
Stadtgutbeſitzer Schmoldt, Leobſchütz. Bergaſſeſſor Richter, Oppeln. 
Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Oſterloh, Breslau. 1 Tochter: Landrat 
Neumann, Znin. Direktor Karl Sell, Berlin⸗Friedenau. Bernhard 
Dommes, Ober⸗Jäſchkittel. Hauptmann von Priesdorff. Olden⸗ 
burg i. Gr. Wilhelm von Oppen, Haus Tornow. Zwillinge: 
1 Sohn und 1 Tochter: Bergwerksdirektor Pietſch, Laurahütte. 

Geſtorben: Frau verw. Kommerzienrat Leopoldine Leichner geb. 
Fanger, Berlin. Kaufmann Richard Becker. Berlin. Fabrikbefitzer 
Georg Brilles, Bromberg. Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsſektetär a. D. 
Eduard Graeber. Breslau. Frau verw. Sanitätsrat Dr. Ottilie 
Mosler geb. Wothe, Krummhübel. Gerichtsaſſeſſor Paul Schmidt, 
Breslau. Profeſſor Dr. Peter Szymanski, Berlin. Kaiſerl. Poſt⸗ 
baurat a. D., Geh. Baurat Arnold Stüler, Berlin. 


Konkursverfahren. 
Jul, ekanntmadhunge. 10. aber das Vermögen des Schur 


1 machermeiſters 8 Bogucki, 
— = Inhaber der Firma W. Bogucki 
— — 


5 Bi ee 18. Juli 
über das Vermögen des Klempner⸗ er Kontur eröffnet. 
meiſters Georg Eiſermann in 1 9 Jeitz 
Mollftein if beute am 20, Jul! A glnmeldefeiſt dig aum 18 
1914, vormittags 9%, Ahr das unt 18 e! 
Nonkursverfahren eröffnet. Konkurs⸗ 


Auguſt 1914. 
Verwalter: Kaufmann Theodor] „Lett e ern und 
Graſſe in Wollſtein. Anmeldefriſt } 


allgemeiner Prüfungstermin den 
für Konkurs forderungen bis zum 


„ 1914, vormittags 
21. Auguſt 1914. Erſte Gläubi⸗ bir ne 25 

ana Fin uſt n er une 
eee ne: wreſchen, den 18. Juli 1914. 


Allgemeiner Prüfungstermin am 
4. September 1914, vormif- Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


fags 11 Uhr, Zimmer 17. Offener 
Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum - — 
5. Auguſt 1914. Königliches. Im Handelsregiſter iſt heute bei 
Amksgericht. 7020 der Firma FJabiſch girſch 

Charig der bisherige Inhaber 

Max Tharig gelöſcht und als 
neuer Inhaber der Kaufmann 
Alfred Charig in Liſſa ein⸗ 
getragen worden. 7019 

Liſſa, den 18. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


In unſerem Handelsregiſter iſt 
die Firma Ludwig Przybylski 
heute gelöſcht worden. 7017 


Liſſa, den 18. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


* 


enen 


S. gegen Verpfändung Gothaer Leb.⸗ 


Annen 


— Voſener Tageblafi. >— 


Börſen weite Kreiſe zu ergreifen ſcheint, fiel die Berliner Börſe 
heute einer erneuten Verflauung anheim. Über den Angelpunkt 
der Situation, nämlich das öſterreichiſch⸗ſerbiſche Verhältnis, 
kurſierten von Wien aus allerhand unkontrollierbare Gerüchte, 
wonach die öſterreichiſche Note noch heute in Belgrad überreicht 
werden ſoll. Das Publikum fuhr mit Verkäufen fort, und die 
Baiſſepartei ging mit Blankoabgaben vor. Den Hauptſturz hatten 
heute Bochumer, Phönix, Siemens und Halske und vor allen 


ck Dingen ruſſiſche Werte, ſowie Bankaktien und Naphtha auszu⸗ 


halten. Die Kurseinbußen betrugen 4—5 Prozent, für Naphtha 
10 Prozent. Von heimiſchen Renten verloren 3prozentige Reichs⸗ 
anleihe 0,15 Prozent, wogegen Ruſſen über 1 Prozent und öſter⸗ 
reichiſche Werte 4% Prozent nachgeben mußten. Die nervpöſe 
Haltung hielt auch weiter an, das Geſchäft war aber nicht erregt, 
und die Rückgänge vollzogen ſich in aller Ruhe. Täglich Geld 
2 Prozent und darunter, Privatdiskont 2½ Prozent. 


Berliner Nachbörſe: Deutſche Bank 229,50, Gelſenkirchner 174%, 
Kanada Pacific 185 50, Hanſa Dampfſchiffahrt 249,25, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Bergwerk 120,25, Phönix 225%. — Tendenz: erholt. 

Berichtigungen: 5 

Donnersmarckhütte 322,00, Oſtbank f. H. u. G. 124,25. 


Hamburg, 21. Juli. (Salpeterbericht.) Loko 9,22 ½ Mk., Sept.⸗ 
Oktober 9,20 Mk. Februar⸗März 9,60 Mk., ab Schifflieferungs⸗ 
frei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Verkäufers frei auf den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71, Pfennige pro Zentner höher. — 
Tendenz: ſtetig. . 

London, 21. Juli. (Zuckerbericht.) 88 prozentiger Rübenroh⸗ 
zucker 9,2¾ Wert ſtetig. 9 prozent. Javazucker prompt 10,1 ½ nom. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Vom 21. Juli. 
Sterbefälle. 7 

Witwe Julie Lange, geb. Riedel, 60 Jahre. Leo Wolfram, 
24 Tage. Witwe Wulhelmine Haenſel, geb. Hübner, 80 Jahre. 
Janina Krämer, 4 Monate. Kaufmann Samuel Samter, 69 
Jahre. Kellner Paul Weinhold, 33 Jahre. Schüler Maximilian 
Jendrzejewski, 7 Jahre. Schloſſergeſelle Leopold Simon. 
ahre. SIajafie Pinkus Abraham, 71 Jahre. Irene Wojcie⸗ 
ska, 9 Monate. Ehefrau Michaling Koniecgna, geb. Mod⸗ 
linska, 56 Jahre. Tiſchler Karl Ulbrich, 78 Jahre. Kaſimir 
Przywojski, 6 Monate. Edmund Jänſch, 4 Tage. Alfons Szym⸗ 
kowiak, 7 Monate. Czeslaus Wisniewska, 3 Monate. Ehefrau 
Viktoria Blaſzezyk, geb. Lowiegus, 32 Jahre. Landwirt Adolf 

Petz ka, 55 Jahre. Anton Mankowsli, 1 Monat, 21 Tage. 


Bäder, Kurorte und Reiſen. 

Hochſaiſon in Marienbad. Die allgemeine Reiſe⸗ und Ferien⸗ 
zeit hat wieder begonnen. Da Marienbad (Böhmen) durch die 
Vielſeitigkert ſeiner Kurmittel und Indikationen ein Fa⸗ 
milienbad iſt, wie kaum ein zweites, ſo hat die einſetzende 
Ber naturgemäß einen ſehr Ft Gäſteandrang gebracht. 

ereits Mitte Juli konnten über 18 000 Kurgäſte regiſtriert wer⸗ 
den, und täglich treffen jetzt Hunderte von neuen Beſuchern ein. 
Die zahlreichen Hotels und Privatlogierhäuſer 


q i ind dementſpre⸗ 
chend ſehr gut beſetzt, und nur der großen Unterkunftsmöglichkeit 
allein über 8000 Privatzimmer) 1 es 195 verdanken, daß der 
urort erfreulicherweiſe nie wirklich überfüllt iſt. Das Kur⸗ 
leben hat ſeinen Hochſtand erreicht, und bietet insbeſondere die 


Mittwoch, den 22. Juli d. J., 
vormittags 11% Ahr werde ich 
1 Geldſchrank, 
2 Schreibmaſchinen, 
1 Bervielfältigungs- 
are 
7 Schreibtiſche und 
15 Aktenſchränke 
öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung verſteigern. 
Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Bleich Soda 
fürslle 
Küchengerste 


Wer leiht an went] Spiegelberg 3 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 


Verſ.⸗Polize auflängſtens 10 Jahre?] Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 


Off. unt. 6912 an die Exo. d. Bl. 


b PROTEKTOR DER KÖNIG VON WÜRTTEMBERG | 


AUSSTELLUNG FÜR 
GESUNDHEITSPFLEGE 


STUTTGART 1914 


MAI BIS ENDE OKTOBER 


Volkstümliche Gesundheitslehre, Darstellungen 
über den Organismus des Menschen, Ernährung 
und Wohnung, Hygiene im täglichen Leben, Mutter, 
Säugling und Kind. Wissenschaftliche, Historische 
und Literarische Abteilung. Erzeugnisse ange- 
wandter Hygiene. Vorträge, Führungen, Mikro- 
projektionen und Lichtbilder. Sonuer - Veran- 
staltungen. Eigenes Stadion mit grossen sport- 
lichen Veranstaltungen 


GRÖSSTE BISHERIGE AUSSTELLUNG 
IN WÜRTTEMBERG 


Bi 


berühmte Kreuzbrunnenpromenade beim Abendkonzert ein farben⸗ 


rächtiges, intereſſantes Bild internationalen Lebens und Trei⸗ 
ens. Das andauernd ſchöne, warme Sommerwetter hat den 
reichen Blumenflor im Kurpark, in den Gärten und Anlagen 
zu reichſter Entfaltung gebracht, ſo daß die ohnehin von der Natur 
5 begnadete Bäderſtadt einen ungemein lieblichen Anblick dar⸗ 
ietet. Veranſtaltungen und Vergnügungen aller Art (Kur⸗ 
konzerte, Theater, Reunionen, Künſtlerkonzerte, Variete, Blu⸗ 
menkorſos. Tennis⸗Turniere u. v. . reiche Gelegenheit 
zu willkon mener Nei und Mondänen Zeitvertreib. 
e, durch das Verkehrsburean dieſer Zeitung, Poſen, St. 
Martinſtraße 62. 


— —-¼— — ——— ͤ — 
Meteorologiſche Beobachtungen in Voſen. 


i Barometer Tem⸗ 
Datum reduz. auf 0 „ pera 
und in mm; tur 


Stunde. 


uli | 
20. 119 . 2 11 751.5 O ſchw. W. heiter +30,8 7 
20. abends 9 Uhr 7508 S keichter d.. +244 
21. morgens 7 Uhr 751,2 SdOſleicht. W.“ . 22,3 


Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 21. Juli, 
morgens 7 Uhr: 5 1 
21. Juli Wärme⸗Maximum: ＋ 31.5% Celſ. 
21. „ Wärme⸗Minimum: 18,0% „ 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


Wie am Baum die Früchte reifen, wie die Blümlein auf der Flur, 
So sind auch die Reger-Seifen zu der Menschheit Wohle nur. 


Kennft Du das Haus? Ref Säulen ruht jein Dach 
Unzählige Beſucher der Nord⸗ und Oſtſee werden in dieſem Jahre 
den Weg zum $ orte oder die Rückfahrt über Altona—Ham⸗ j 
burg nehmen, um der Gartenbau⸗Ausſtellung in Altona einen 
Beſuch abzuitatten. Unmittelbar neben dem Roſengarten, gleich⸗ 
ſam umwogt vom ſüßen Duftmeer der unzähligen Roſenblüten, 
erhebt ſich, halb im Grün verſteckt, ein reizendes Tempelchen, ein 


54 Heiligtum der Göttin Flora, das all die zarten flüchtigen Blu⸗ 


ch birgt, die die Sinne der Menſchen 
entzücken. Proſaiſcher gejagt: ein Pavillon der bekannten Par⸗ 
fümerie Dralle, Altong⸗Hamburg. Ein Blick in die eleganten 
und wundervoll dekorierten Schauſchränke zeigt dem Beſucher 
eine Fülle von köſtlichen Blumenduft⸗Erzeugniſſen in mannig⸗ 
facher Ausſtattung. In erſter Linie ii die weltbekannte „Illu⸗ 
ſion im Leuchtturm“ zu nennen, jene alkoholfreien Blütentropfen, 


menjeelen Bol in ſi 


die das Natürlichſte darstellen, a3, bisher in der Parfümerie 
hervorgebracht wurde. Daneben ſei das nützliche 


auch no 
„Birken⸗Haarwaſſer“ erwähnt, das den Leſern iu Pooh aus den 
bekannten, Dralleſchen Annoncen, als auch aus eigenem Gebrauch 
bekannt 1 Kurs: der Pavillon Dralle“ iſt eine Sehenswürdig⸗ 
. usſtellung, und ſeine Beſichtigung ſollte kein Beſucher 
verſäumen. 


Leitung: E. Ginſchel 15 Zt. beurlaubt). ; 
Verantwortlich: für den politiihen Teil und die polnifchen 
Nachrichten: Paul Schmidt: für das Feuilleton, den Handelsteil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Teil: Karl Peek; für die Lokal ⸗ 
und rs ialzeitung: R. ih erigg er; für den Anzeigen⸗ 
teil: E. Chrön. Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen 1 

Buchdruckerei und Verlagsanſtalt A.⸗G. Sämtlich in Poſen. 


the ee) 
bie IW. d % 


U 
Bindegarne 
für Mähmaſchinen u. Strohpreſſen, 


Ernte-Seile 


Jute, vierfach, zirka 150 em lang, 


Ernte-Plauen 


offeriert billigſt 36b 


Theodor ier, Breslau, 


Tauentzienſtraße 65, 
gegr. 1869. Tel. 2108. 


Liſſa i. P., den 18. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 22. Juli d. J., 
vorm. 11 Ahr werde ich 

1 herrengehpelz 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 


Gerichtsvollzieher in Poſen. 
Buddeſtraße 14. — Tel. 1363. 


Zwangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 22. Juli d. J., 
. 11 Ahr werde ich 


8 
& 
= 


- 


Wir haben billigit abzugeben: 


1 gebr. Dampfdreſchſah 


beſtehend aus: Dreſchma⸗ 
maſchine Lanz 60“ mit 
Selbſteinleger. 10 HP. Lo- 
komobile Gegielsfi mit 


Sofa ausziehbarem Rohrenkeſſel, 
öffentlich meistbietend gegen ſo⸗ 1 Strohelevator, ferner 1 
fortige Bezahlung verſteigern. Dampfdreſchmaſchine Mar⸗ 


shall, 60* mit Selbſteinleger. 


Argenauer Maschinenhananstall 


vorm. O. Schwarz G. m. b. l. 
Argenau i. Poſ. 


Die Käufer wollen ſich in meinem 
Geſchäftslokal verſammeln. 


Spiegelberg 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 8 2 
Buddeſtraße 14. Fernſprecher 1363. 


Zwangsberſteiserun. 
Sun 5 22. d. a Zwangsverſteigerung. 
vorm. 11 Ade worde ich hien. Mitfwoch, den 22. d. mis. 44 


ſelbſt (Verſammlung der Bieter in wat fr; 
; f 7 vorm. 9 Ahr werde ich hierſelbſt, 
meinem Geichäftslotal) (7036 | Bismarckſtraßc 9/10 ) 


1 Geldſchrank, 1 Schreibtiſch 


offene ve 9 7 verſteigern. öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Hartmann Hartmann 3 


Gerichtsvollzieher in Polen, “ 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 20/22. 
. ̃ 1U— ——. ERS IR  . 


Zwanasverſteigerung. 
Am Mittwoch, dem 22. Juli 
d. Js., vorm. 11% Uhr werde ich 
14 Hobelbänte komplett mit 
Werkzeugſchränkchen und 
1 Fournierpreſſe 
8 8 gegen bare 
ahlung verſteigern. 
Sefa der Käufes 
Grabenſtraße, Ecke Weidengaſſe. 


Grunau | 
Gerichts vollzieher in 277 1 


Gerichtsvollzieher in Poſen, 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 20/22. 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch, den 22. Juli d. J., 

vormittags 11 Ahe werde ich 

1 Walzmaſchine, 

1 Streckbant und 

1 Schärfmaſchine 

öffentlich meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige sag verſteigern. 

Die Käufer wollen ſich in meinem 

Geſchäftslokal verſammeln. 
I 


Spiegelberg = 
Gerichtsvollzieher in Poſen 2 
Buddeſtraße 14. Fernſpr. 1363. 


Gr. Gerberſtraße 23. — 


| 


33 ee Fe Be Eh gr Se 


53. Jahrgang. 


Berlin. 20. Juli. 
a) Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigsten 


Markt⸗ und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Königsberg i. P. > 159½—160 — — 
Danzig 206 162 — 168 
hom aöereie — > — . 
Stettin l Feet 2 8 163 
Poſen . . 200203 154—157 — 15 
Breslau 194196 153—155 [8 145—150 154156 
Berlin. 562 22 „4 202 — 205 169—170 r 170—185 
amburg . 203205 174—176 — 179183 
nno ver 198 7 — | 188 


b) 0 e auf dem Weltmarkte 
in Mark für 1 Ag. ausſchließlich Fracht. Zoll und Speſen. 


Weizen: 5 20. 7 20 . 
es ae ul — 204 00 
= Sept, — 195.75 
Neuvork Red Winter Nr. 2. . Loto 88 Cts. 135,85 
A Juli I 894, Cts. 137,60 
Chicago Northern I Spring. . Juli 79½ Cts. 122.15 


Sept.] 785, Cts. 121.60 


Liverpool Ned Winter Nr. 2 a d. 152.60 


1 ..... I Juli —.— Fres —.— 
⸗Peſt Lieferungsware - err 10 20 Kr. 233,70 
Obeſſa Ita 99% abe 0% Beſ. einſchl. ; 5 
Bordoſpeſen. 0 | Loto 116 Kop. 152,20 
Fee ires Lieſerungsware . . .] Aug. 9.20 ctvs. p. 163.75 
oggen: 
Berlin i gr Juli — 169.25 
2 Sept. — 1162.50 
Odeſſa win einſchl. Bordoſpeſen ... Xoto 90 Kop. 118 10 
afer: 
Berlin 450 9% 23 „„ „%% % ee 8 N 168,50 
a ept. — 162,25 
Mais: x : 
Berlin Lleferungsware. e 22 25413413 Juli cn) EIER 
Chicago Lieferungsw are „ 69 ¼ Cts. 115,40 
Buenbs⸗Aires Lieſerungsware . . . Auguſtſ 5,40 ctvs. p. 96,10 


c) Tägliche ausländiſche Offerten, in Mart für 1000 Kilogramm 
einſchl. Fracht⸗Zoll⸗Speſen. ri 
Rotterdam: Weizen: RedwiöSter II, Juli⸗Auguſt 203,50 Mark, 
Hardwinter II, Jull⸗Aug., 204.00 204,50. Manitoba. Sept.⸗Okt., 1, 
216,00, I, 212.50 M., Argent. Baruſſo 77 Kgr. ſchwimm. 212.00 M., 
auſtral, ſofort, —.— M., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Muſter, 
ofort, —,—, Samara, 75/76 Kgr., n. Muſter, ſofort, 213.00 M., 10/15 
gr. —.—, Aſow Ulla, 9 Pud, 35 Kgr., ſofort, 212.50 Mark, 10 


ud 5, —,.— M., Rumän., ſofort, n. Muſt. 79/80 Kg., —.— M., 
9/80 Kg., —.— M., norddeutſcher 77/78 Kg., Aug.⸗Sept., 200,50 
Mark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, —— M., Südruſſ. 9 Bud 


15,20 Kilogr., ſofort, 176,00 M., rumän., 72/73 Kgr., ſofort. —— 
Mark. — Fanerge rte Südruſſiſche 59/60 Kilogr., Aug.⸗Sept., 
132.00 Mark, Donau, 60/61 Kilogramm. Auguſt » September, 
133 00. afer: Petersburger, 46/47 Kilogr., 5 168,00 Mark, 
Argentiniſcher, 46/47 Kgr., ſofort, 167 00 Mark, La Plata, 46,47 seg. 
ofort, —.— Mark, 48 Kilogr., ſofort. —.— M. Mals: Argent. 
chwimmend 144,00, Juli⸗Auguſt, 139.00 M., Donau Galfox, ſofort 
143 00 Novorofſist, ſoſort, —.—, Odeſſa, ſofort, —— Mart. 


MWMoſener Handelsberichte. 


J Poſen, 21. Juli. [Produftenbericht,] (Bericht der Land⸗ 
wirl'cha . 7 Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, gu „ 292 M., Gelbweizen, guter, 200 Mark, Neu⸗Roggen, 
124 » DU,“ gute trockene Dom.⸗Ware, 155 Mark, Braugerite, 
ute, — Mark. feinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 160 M. 

endenz: ſtetig. | 


sien, 21. Juli. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
M ommiſſton für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen, guter 20,10 Mark mittlerer 18,20 
Mark. geringer 18.70 M.: Roggen, neu, guter, 15,50 M., mittlerer 


Auswärtige Handelsberichte. 


Berlin, 20. Juli. (Kurzer Getreide⸗ Wochenbericht der Preis: 
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 14.—20. Juli. 
Günſtige ee ee und ermäßigte amerikaniſche 
Forderungen üblen zu Beginn der Berichtswoche einen Druch 
auf die Stimmung aus, doch befeftiate ſich die Haltung im Ver⸗ 
ane als ein halbamtlicher Bericht über den Felderſtand in Ruß- 
land die bereits in der Vorwoche laut gewordenen Klagen be 
ſtätigte. Dazu kam, daß aus Rumänien über enttäu enden 
Erdruſch berichtet wurde. Ungarn klagt gleichfalls ſehr über Ei 
Ernte und bekundete um fo feſtere Tendenz, als ſich im Bulam- 
menhange mit politiſchen Bejorgniffen ſpekulatipe Kaufluſt be⸗ 
merkbar machte. Von Frankreich lag ein ungünſtiger Saaten. 
ſtandsbericht vor, und es beſteht beblich a daß die Republil 
auch in der kommenden Saiſon erhebliche Anſchaffungen im Aus⸗ 
lande zu machen haben wird. Ebenſo wird Italien diesmal mehr 
ausländiſchen Weizen benötigen, da die Ernte um ca. 20 Prozent 
hinter der Produktion des Vorjahres zurückſtehen ſoll Ange⸗ 
8 aller dieſer Verhältniſſe ſteigerte Amerika in der zweiten 
Vochenhälfte feine, Forderungen, zumal ein Teil der Farmer 
bei den gegenwärtigen Preiſen mit dem Verkauf abzuwarten 
ſcheint, Se davon, daß während der nächſten Monate mil 
einem ſtärkeren Verbrauch von Weizen zu Futterzwecken gerech ⸗ 
net wird. Auf den beuffihen Getreidemärkten beſtand im allge 
meinen wenig Unternehmungsluſt. In Weizen hegt nur noch 
ſpärliches Angebot vor, und die in der Berichtswoche erfolgten 
Andienungen waren zum größten Teil nicht er 85 daß ſich 
einiges Deckungsbedürfnis kundgab. Die Preiſe für Herbſtliefe⸗ 
rung fanden in der feſteren Haltung des Weltmarktes eine Stütze, 
auch lag vom Auslande Nachfrage für Abladung neuer Ernte 
vor. Roggen lag anfangs matt, um ſich ſpätex gleichfalls zu be» 
feſtigen. Die Ernte iſt unter günſtigen Verhältniſſen im Gange, 
aber da alles Getreide ſchnell hintereinander reift und bald ger 
ſchnitten werden muß, ſo dürften die Landwirte zunächſt wenig 
Zeit zum Dreſchen finden. Für alten Roggen beſtand nur wenig 
Intere I da die Mühlen in Erwartung der neuen Ware mit 
Anſchaffungen zurückhalten. Hafer hatte gleichfalls ſehr ſtilles 
Geſchäft; Lieferung war dagegen feſter, da das heiße Wetter Be⸗ 
2 niſſe für die Haferernte erweckt. e war von Ruß⸗ 
and her gehalten, auch Mais hatte Fa Tendenz, da es in Argen⸗ 
tinien anſcheinend an geeigneten Qualitäten zum Export ehlt 
und von der Donau nur noch wenig angeboten wird. 

Es ſtellten ſich die Preiſe für inländiſches Getreide am letzten Markt⸗ 
tag in Mark für 1000 Kg. wie folgt: 


A Weizen Roggen Hafer 
Königsberg — — ) 160 (— 30 170 — ) 
Sue 206 — 162 — 5 ö 168 — ) 

ettin — — — — 169 (— 1) 
Poſen 203 N — 157 (— 3 163 (— 4 
Breslau 196 (— 5 155 (— 7 1586 (— 2 
Berlin 205 (＋ 2 170 (— 2 185 (— 1 
Sen 299 — 4 * s Er = en wer 1295 — 1 

alle — 3 (— 4 — 
eipzig 201 — 177 = 1) 18 (— 4 
Dresden 206 ( — 171 (— 2 175 — 
hamburg 205 (— 2 176 (— 5 183 — 
en 198 2 1 = — 3 188 — 
Röln — ( — 17 — 7 — — 
rankfurt a. M. 215 ( — 185 ( — 195 — 
Me e ee 180 3 
ünchen e — Be 2955 
Weltmarktpreiſe: Weizen: Berlin Juli 204,00 ( 1,25), 


September 195,75 (+ 1.75), Ofen⸗Peſt Okt. 223,70 (-+ 2,90), Paris 
uli —— („ , Liverpool Ott. 152,60 (+ 0,50), Chicago Juli 
122.15 (+ 1,35). — Roggen: Berlin : 169,25 (— 1,50), Septbr. 
162,50 (— 555 — Hafer: Berlin Juli 168,50 (+ 2,50), September 
162,25 ＋ 3.25). — Ruſſengerſte: frei Hamburg unverzollt Jull 
121.50 ( 3,75), Auguſt⸗Dezbr. 120,00 (-- 4,00). — Mais: Ne. 
Juli⸗Aug. 109,75 (-+ 0,50), Donau, [hwimmend, 112,50 (+ 0.75) M. 
Berlin, 21. Juli. (Sämereien Wochenbericht von J. und 

P. Wiffinger, SO. 33, Köpenicker Straße Nr. 6a und 7. 
Die Roggenernte hat bei prächtigem Wetter begonnen und ſchon 
einen erheblichen Teil der Fläche für die Aufnahme von Zwiſchen⸗ 
faaten freigemacht, welche, ſelbſt bei guter Heuernte, die Grün⸗ 


—+ MXPolener Tageblatt. + -— 


für Juli 9,22 ¼ Gd. 9,271, Br. 

für Auguſt 9,32 ½ Gd., 9,35 Br. 

für September 9,40 Gd., 9,45 Br. 

für Oktober⸗Dezember 9.45 Gd. 9.47½ Br. 
für Januar⸗März 9,60 Gd., 9,62 ½ Br. 


futterperiode verlängern, oder als Gründüngung den Acker be⸗ 
reichern ſollen. Aus dieſem Grunde waren Senf, Buchweizen, 
Spörgel und Stoppelröben, ſowie Lupinen in allen Farben ſtark 
gefragt. Großer Zurückhaltung begegnete das reichliche Angebot 
don Schafſchwingel, bei welchem die Erinnerung an die hohen 
reiſe der Vorjahre einer zeitgemäßen, die große Ernte berück⸗ 
ichtigenden Preisbildung hinderlich iſt. Timothee machte wei⸗ 
ere Fortſchritte in Amerika. Poa pratenſis bleibt billig. In 
Wieſenſchwingel haben die amerikaniſchen Berichte, die eine ſtark 
reduzierte Ernte melden, auch auf das däniſche Angebot preis- 
erböhend gewirkt. Wieſenfuchsſchwanz hat in Finnland gute 
Ausſichten. Englaud, das für ſeine Reygräſer noch vor kurzem 
Mehrforderungen ſtellte, hat ſich une beruhigt. Die Ernte 
aller Grasarten läßt heute ſchon erkennen, daß der große deutſche 
Verbrauch ohne Schwierigkeiten zu Mittelpreiſen zu beſchaffen 
ſein wird. Auch bei Weißklee, von dem gleichlautend gute Be⸗ 
richte vorliegen, ſind vorläufig die Bat nur nominelle, Ab» 
ſch üſſe auf die 3 Teil recht ſchönen Proben dürften bei den 
zbenfalls guten Ausſichten der für die Ausfuhr ſonſt in Frage 
kommenden Länder kaum erfolgt ſein. England bietet ſchönen 
Gelbklee preiswert an. und das ſpricht wiederum für einen Über⸗ 
ſchuß auch in Weißklee. Luzerne und Ejparfette verſprechen eine 
ute Ernte in der Provence. Der Hauptartikel, Rotklee, iſt in 
feiner Geſamtlage noch nicht abzuſchäzen: die Vorbedingung, die 
Entwicklung nach dem Heuſchnitte, iſt überall recht günſtig, aber 
wiſchenfälle, die ſich bis zur Reife und bis zum glücklichen Ein⸗ 
Ken der Ernte einſtellen können, laſſen noch die extremften 
Möglichkeiten offen. Frankreich hat zwar ſchon Preiſe geſtellt, 


fand aber bisher wenig Beachtung und dürfte ſie kaum früher 
finden, ehe wir auch über die za ei anderen Länder, die uns 
mit Klee verſorgen, vor allem aber, ehe wir über die eigene Ernte 
unterrichtet ſind. 

‚Unfere Preiſe für Klee gelten durchweg für ſeidefreie Saaten: 
Rotklee, beſte Sorte. aus Böhmen. Nußland und Deutſch⸗ 
land 90.00 bis 99,00 Mark, ruſſiſche Bauernware —.— 
Mark, nordfranzöſiſcher Klee, 70,00 bis 75,00 Mark, Gelb⸗ 
klee 29 bis 33 Mark, Weißklee, fein bis hochfein. 75—105 Mark, 
Schwedenklee 65—76. Wund⸗ oder Tannenklee 58—68. Incarnatklee 
26—28 Mark. Luzerne, italienifche, 60—65 Mark. Brobencer, 70—74 
Mark, ruſſiſche —— Mark. Sandluzerne — Mark, Hornſchoten⸗ 
Eee 130 Mark. Sumpfſchotenklee 175—185 Mark. Eſparſette 
18—22 Mark, 2 7 Rapgras 19—20, ital. Raygras 20—22, franz. 
Raygras 48—56 M., Weſterwoldiſches Ravgras 30 M., 9 
78—82, Timothee 28—34, Honiggras, gewöhnliches 19—25, enthülftes 
44—48 Mark. Wieſenfuchsſchwanz 85 Mark, Wieſenriſpengras 
——. Buchweizen, filbergrauer, 15,00 M., brauner, 13,00 M., Senf 
21—23 Mark, Seradella, 13—15 Mark, beſonders gereinigt, —.— M., 
kleiner Spörgel 15—16 M., Rieſenſpörgel 14—15 M., Sandwicken, 
ruſſiſche, 14,00—20,00 M., deutſche 26,00 — 28,00 M. für 50 Kilogr. 
ab Berlin. — Wicken, graue, 195—210 Mark, Peluſchken 220-230 
Mark, Lupinen, gelbe, 210—220 Mark, blaue, 180-190 M., Erbſen, 
grüne. —,— Mark, gelbe, —.— Mark, Viktoria⸗Erbſen —.— Mark, 
für 1000 Kilogr, Parität Berlin. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


= Wochenbericht über Ole. Die Berliner chzeitſchrift 
„Petroleum“ ſchreibt in ihrem heute ausgegebenen Woche ericht 
u. a, daß in der abgelaufenen Berichtswoche die Lage des ameri⸗ 
kaniſchen Rohölmarktes wieder eine Abflauung er abren hat. Die 
ausſchlaggebende Notierung Credit Balances at Oil City iſt von 
ihrem Stande von 1,75 Dollar für das Barrel auf 1,70. Dollar 
1 und bat damit einen Tiefſtand erreicht, wie er ſeit dem 

nde des Jahres 1912 noch nicht beachtet worden iſt. Der Preis 
auf den ruſſiſchen Rohölmärkten bewegte ſich in der Berichtswoche 
in der Höhe bon 48 1 für das Pud mit ganz . 
Veränderungen. Der kaſutpreis verblieb 2 auf 46 Ko- 
peken für das Pud. Die Preislage auf den ruſſiſchen Rohöl⸗ 
märkten hat jedoch während der Dauer des Streiks nur eine 

ſckzänkte Wirkung, da ein großer Teil der noch vorhandenen 
Vorräte bereits zu weit niedrigeren Preiſen 2 iſt. Die 
Preiſe auf den galiziſchen Rohölmärkten haben im Gegenſatz zu 
ber rückläufigen Bewegung in der Vorwoche eine Steigerung von 
4,60 Kronen für 100 Kilogramm auf 5,30 Kronen cheat Die 
rumäniſchen Rohölpreiſe hahen in der letzten Zeit keine weſent⸗ 
liche Veränderung aufzuweiſen gehabt. Auch auf den Leuchtöl⸗ 
märkten waren keine Preisverſchiebungen zu konſtatieren. — Auf 
dem Benzinmarkt haben trotz lebhaften Angebots keine Preis⸗ 
ermäßigungen ſtattgefunden. Die Lage der übrigen Nebenpro⸗ 
dukte iſt nach wie vor unverändert. 


Börſen⸗Telegramme. 

Magdeburg, 21. Juli. [Zuckerbericht.] 
Brotraffinade I ohne Faa ß 19.50 
Gem, ⸗Raffinade mit Sack 19,25 
Gent. Melis mit Saß 18,75 


Tendenz: ruhig. 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 


für Mai 9,77½ Gd. 9,80 Br. 


Tendenz: ſtetig. — Wetter: heiß. 


Schnittwechſel: —. 


Privatdis 


20 
Petersb. Auszahl. G. 219.7002137 
B. (213.65 213,65 


Oſterr. N 
Ruſſiſche 


40% Stſch. 
31,01, D. 


3½% Pr 
30% 


4½% do. 
40% Se 


Dt. Gasglühl. Auer 
Diſch Nieper 
Dtſch. Spiegelglas. 
Waffen u. Mun. 
Donnersmarck⸗Akt. 
Dynamit⸗Truſt⸗Akt. 159, 90160, 00 
Gienhütte Silefia . 
Elektr. Licht u. Kraft 
Feldmühl Celluloſe 


Dt. 


reuß. Konſ. 
40% Poſ. Prov.⸗Anl. 
30% 0 P. Prov.⸗Anl. 


30% do. 1895 
4% P. Stdanl. 1900 

1905, 1 FR 
831/,0/,50.,1894-1903 
4% P. Pföbr. S. VIX 
3½% do., S. XI-XVII 
4% Poſ. Pfandbr. D 
4% do. E 


. 


k.: 2½. 21 


Berlin, 21. Jull. 


rauſtädt. Zuckerfab. 
motoren Deutz 120.2512100 


Tendenz: matt. 


oten. + . 84.75 84.800 Gerbfaröſt off Renner 235.0023500 


Noten . . |213,70/213,60 
kl.. 1213.601213,60 


gan 
Reichsanl. 


2„6 * 


111,00 (114,009 


84. 
77 20 
96,60 Schucke 

85,80] Siemens u. Hals 
96.80 Spritbank 
89 00] Steaua Romana 
98,25 


Handelsg. f. 


90,70 Oberf 

95,25 Oppeln Mi 
95,25 8 u. Koppe 
90 90 . Sprilt 
79.75 


— 2585 
ower Zem. 


254,00 258 00] Baltim. and Ohio⸗ Sh. 
214,00 Kanada Pacifie⸗Akt. 


3 na 
„Luxemburg 
. Bergw. 


nja Dampf. 
orddeutſcher Lloyd 
121.5012100 Ediſoen 
150,00 151,00 Geſ. f. elektr. Unt. 


Grundb. 151.00ſ151.00 
arpener Bergwerk 170.00 170.50 
Hasper Eiſen 
eld u. Franke 
errmannmühlen 
oeſch Eiſen . . 1296.00 
ohenlohewerkfe 
75,80 Kronprinz Metall 
93.50 
82.10 


146.25 146.50 
60 


B. Chem. Charloktenö. 567, 10 00 


25 B. Koln⸗ Pulv. 3 14.750316, 10 
Be. Dr. Aid er 269,75270,50 


121,37,1122 A 


249,001249,7/5 
102,°/8| 103,2) 

231, 231.00 
150,½½ 150, %¾ 


Berlin, 21. Juli. [Produktenbericht.] (Amtl. Schlußkurſe). 
Weizen, ſp. Sicht. feſt“ 21. 


„ fur Juli 


* * 


* 


Roggen, 


* 
* 


feſt, 


jür gut . 1169,25 


„ Septbr. 163.75 
„ Oktober 165,00 
„ Dezbr. 165,25 


1 
1 
1 


20. [Hafer, feſt, 


203,50 204.00 „ 
Septbr. 196,25 195,75 , ; 
„Oktober 197,00 196,75 Mais amerik. mixed 
„ Dezbr. 197,50 197,00 geſchäftl., für a 4 


* ep 
1169,25 Rüböl, geſchäftslos, 
für Oktober 


62,500 „ 
63,75 
64.09] :, 


ER 
5 Septör. 


„ Dezbr. 


21. 
168,50 


164,00 


Re 
7 


— — 


20. 


168,50 


— — 


SER 
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